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Über die Verbreitung der Thierwelt im Tiroler

Hochgebirge.

Von Prof. ('. Heller iu Innsbruck,

corr. ilitgliede der k. Akadem.ie der Wissenschaften.

I. Abtheilung.

Während einer mehrjährigen Anwesenheit in Tirol hatte ich

mannigfache Gelegenheit, mich mit der Thierwelt des Hoch-

gebirges zu beschäftigen. Fast alljährlich wurden einige Wochen

in der Ferienzeit der zoologischen Durchforschung unserer

Gebirgswelt gewidmet. Wiewohl alle Gebiete ihre Berücksichti-

gung fanden, so wurde doch den Nordalpen eine ganz besondere

Aufmerksamkeit zugewendet.

Diese liegen nämlich in unmittelbarer Nähe und ein Besuch

derselben war daher leichter und in kürzerer Zeit auszuführen.

Aber auch ein anderer Umstand lud zur nähereu Untersuchung

dieses Gebirgsgürtels ein. Sowie der Zug der Touristen sich

hauptsächlich den Central- und Südalpen mit ihrer ausgedehnten

grossartigen Gletscherwelt und ihren herrlichen Matten zuwendet,

so wurden diese auch häutiger von Naturforschern besucht und

wir besitzen daher auch eine viel genauere Kenntniss von ihrer

Pflanzen- und Thierwelt. Die Nordalpen hingegen mit ihren

steilen Gehängen, mit ihren Sand- und Schuttfeldern, mit dem

spärlichen Pflanzenwuchs und wenig entwickelten Schneefeldern

werden meist gemieden oder nur von der Ferne bewundert. Auch

der Naturforscher eilt gewöhnlich an ihnen vorüber, da er hier

nur eine spärliche Ausbeute erwartet. Die Kenntniss ihrer Fauna

und Flora lässt daher auch noch viel zu wünschen übrig. Ich war

nun bemüht, sie ihrer ganzen Länge nach von den Lechalpcn im

Westen bis zu dem Kaisergebirge und dem KitzbUheler Schiefer-

gebirge im Osten kennen zu lernen. In den Lechalpen wurde

namentlich das südliche Gehänge derselben jenseits derArlberger-
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liöhe am Schindlerspitz und Trittko})f untersucht, am Wetter-

steingebirge wurde hei Seefekl im Lentasch und Gaisthale

gesammelt, die Solsteiu-Karwendelkette wurde an zaUreichen

Punkten, wie Zirler Mähder, Höttingeralp, Hafelekar, Pfeiser-,

Stempel-, Lafatschjoch, Stallenalp, Stauserjoch genau durch-

forscht. Im Kaiserg-ebirge w^urde namentlich die südliche Ab-

dachung des wilden Kaisers oberhalb der Grandner und Kaiser-

mannalpe, sowie im Kitzbühler Gebirge das Hörn einer ein-

gehenden Untersuchung unterzogen. Vervollständigt wurde diese

Reihe von Untersuchungen durch zwei eifrige Schüler, wovon

der eine, C. v. Vogl am Muttekopf bei Imst, der andere

H. Lechleitner am Sonneuwendjoch bei Rattenberg sammelte.

Das Resultat dieser in den Nordalpen augestellten Untersuchungen

war ein sehr erfreuliches, da der Nachweis geliefert werden

konnte, dass die Fauna hier in der That nicht so arm sei, wie

man früher angenommen hatte.

In den Gentralalpen wurden folgende Punkte näher unter-

sucht. Im Westen die an den Rhaeticon sich anschliessende

nördliche Gebirgsmasse mit dem Arlbergpass, der Arlbergeralp

und dem Peischelkopf, in der Otzthalergruppe Obergurgl und

Umgebung, namentlich das Rothmoos- und Gaisbergthal mit den

benachbarten Gletschern, das Ramol- und Timbljoch; im Stubaier-

gebirge Kühtai mit dem Birkkogel, dem Finsterthaler- und

Plenderlesee; Praxmar und Lisens mit dem Längenthal und

Hornthalerjoch , das Oberberg- oder Alpeinerthal mit dem Ober-

riss und dem Alpeiuergletscher, das Pinniserthal mit dem Auf-

stieg auf das Pinniserjocli und den Habicht; das Gschnitzthal

mit dem Übergänge über das Muttenjoch nach Obernberg, der

Blaser, die Saile und Seriesspitze. Im Osten die Tuxer Gebirgs-

gruppe mit dem Patscherkofel, den Tarnthalerköpfen, der Amthor-

spitze, dem Tuxerjoch; die eigentliche Zillerthalergvuppe mit

dem Ptitscberjoch, der Schwarzensteinalpe; die Tauernkette

mit den Ausgangspunkten Kais, Stüdelhütte auf der Vanitsch-

scharte und dem Kals-Matreier-Thörl.

In den Südalpeu wurden nur drei Gebiete, diese aber wieder-

liolt und eingehend durchforscht. Das Ortlergebiet mit den Stand-

quartieren Franzenshöhe und Sulden, von denen Ausflüge nach

den benachbarten Höhen unternommen wurden, so von Franzens-
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höbe westlich nach dem Stilfserjoch bis zurCantoniera di S. ^Maria,

nördlich nach den Abhängen des Kor- und Rötheispitzes und

südwestlich nach dem mit Signalstani;en bezeichneten unmittelbar

an die Gletscher sich anlehnenden Gebirgskamme; von Sulden

nach dem Plateau, wo die Schaubachhütte errichtet ist, sowie

nacli dem Tabarettakamme. Im Dolomitgebiete wurde namentlich

der .Schiern mit der Seiseralpe, in den tridentiuischen Alpen der

Monte Baldo wiederholt besucht.

Ein wesentliches Verdienst um die Förderung unserer Kennt-

nisse über die Hochgebirgsfauna des Landes hat sich der Ver-

waltungsausschuss des Ferdinandcums erworben, indem er zur

Vornahme einer eingehenden zoologischen Durchforschung des

Hochgebirges durch drei aufeinander folgende Jahre einen an-

sehnlichen Geldbeitrag bewilligte. Diese Aufgabe wurde nun in

den Jahren 187»"), 1877 und 1878 in folgender Weise durchgeführt.

In den Nordalpen wurde der östliche Theil einer erneuten auf-

merksamen Untersuchung unterzogen. In den Centralalpen wurde

im Westen die Rhaeticonkette, das Paznaun- und Fimbcrthal mit

den diese Thäler begrenzenden Höhenzügen, im Osten der SUd-

abhang der Tauernkette oberhalb Windisch-Matrei, dessgleichen

in dem Sarnthalergebirge das Fortschellerjoch und die Korspitze

näher durchforscht. In den Südalpen wurde das Adamellogebirge,

die Brentagruppe, der Laugen, der Schiern und die Seiseralpe,

Joch Grimm, ferner der Monte Baldo untersucht. An der Durch-

forschung betheiligten sich in hervorragender Weise dieProfessoren

0. V. Dalla-Torre, H. Schönach, L. Mayer und die Lchr-

amtscandidaten H. Derold, H. Lechleitner, C. Biasioli,

denen sich als Volontärs noch die Candidaten P. Quellacasa,

A. Kirchl e ebner , J. Gstrein anschlössen. Ihrer eifrigen

Hingebung für die Sache, ihrem kräftigen Zusammenwirken ist

es hauptsächlich zu danken, dass das Gesammtresultat in ver-

hältnissmässig so kurzer Zeit in jeder Beziehung ein befriedigendes

war. Die gesammelten Thiere wurden von bewährten Fach-

männern bestimmt und bilden nun in dem Landesmuseum den

wichtigen Grundstock zu einer hochalpinen Sammlung, die, wenn

auch theilweise noch lückenhaft, sicher in der Zukunft durch

fortgesetzte Untersuchungen und neue Beiträge immer mehr ihrer

Vollständigkeit entgegenreifen wird.
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Bei der Aufzählung der Bestrebungen, welche sich auf die

Fauna unserer Gebirgswelt beziehen, müssen aber noch einige

wichtige Arbeiten einheimischer sowohl, als fremder Forscher

erwähnt werden. In erster Linie ist hier ein Forscher zu nennen,

der mehr als alle anderen zur Kenntniss unserer heimischen

Fauna beigetragen hat, nämlich P. Yincenz Gredler, dessen

ausgezeichnete Arbeiten über Mollusken, Coleopteren, Hemipteren

und Reptilien immer die Grundlage bei Studien über die Thier-

welt unserer Berge bilden werden. Ihm schliessen sich in wür-

diger Weise an die Arbeiten von J. Mann, A. Rogenhof er,

J. Weiler, 0. Staudinger, Sjjcyer, Wocke, Eppelsheim,
Morawitz, Kriechbaumer, V.Grab er, H. Krauss, L. Koch,
A. und C. Äusserer, J, Palm, Latzel u. A., die später bei

der Besprechung der einzelnen Thiergruppen noch eine nähere

Berücksichtigung finden sollen.

In der vorliegenden Arbeit beabsichtige ich nur eine mehr

übersichtliche, allgemeine Darstellung über die Hochgebirgsfauna

unserer Alpen zu entwerfen. Eine eingehendere Bearbeitung der

verschiedenen Thiergruppen mit genauer Aufführung der spe-

ciellen Fundorte wird später an einem anderen Orte erfolgen.

Mit dem Namen „Hochgebirge" pflegt man jenen Gebirgs-

gürtel zu bezeichnen, welcher über dem Saume der Hochwälder

emi)orra gt. Die untere Grenze desselben schwankt zwischen 1700

und 2000 Merern und liegt in dem östlichen Theile der Alpen

niederer, in dem westlichen Theile aber höher. * Die obere

Grenze erhebt sich in unseren Alpen am Ortler bis zu einer Höhe

von 390f) Bieter. Bei den im Hochgebirge herrschenden, ganz

eigenthündichen physikalischen Verhältnissen muss natürlich auch

die Tliier- und Pflanzenwelt ein besonderes Gepräge annehmen.

Mit jeder Höhenstufe wird hier das Thier- und Pflanzenleben

einfacher, bis es an den obersten Grenzen gänzlich erlischt. Es

lassen sich darnach in dem Hochgebirge wieder drei Regionen

unterscheiden, die von unten nach oben auf einander folgen und

die man nach Heer als alpine, sultnivnle und nivale Region

bezeichnet.

1 A. Keiner, Stiulieii über die oberen Grenzen der HolzitÜanzen in

den österreichischen Alpen. Osterr. Keviie lS(i3—1S67.
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Die alpine Region beginnt an der oberen Grenze der Hoch-

wälder und reicht in runden Zahlen beiläufig von 17U0 bis

2300 Meter. Sie zeigt noch ein ziemlicii reiches Thierleben, eine

mehr zusammenhängende, meist aus üppigen Matten, niederen

Buschwäldern und Strauchformalionen bestehende Vegetations-

decke, die nur hie und da von kahlem Gestein unterbrochen wird.

Die subnivale IJegion umfasst den Gürtel, welcher von

2300—2700 Meter reicht. Sie zeigt eine sehr sparsame und

zerrissene, durch öden Felsboden häutig- unterbrochene Pflanzen-

decke, bleibende oder nur in warmen Sommern verschwindende

Schneeflecken, seltener einzelne von höheren Firnfeldern herab-

hängende Gletscherzungen. Die Thierwelt ist hier schon viel

ärmer vertreten.

Die nivale Eegion umfasst die höchsten Zinnen und Mulden

von 270i)—3ilOU Meter, die meist in weiter Ausdehnung mit

Schnee und Eis dauernd überkleidet sind, wo nur eine äusserst

dürftige, meist aus Cryptogamen bestehende Vegetation sich

vorfindet und das Thierleben fast gänzlich erstorben ist.

SoAvie im Gebiete des Hochgebirges sich drei besondere

Regionen unterscheiden lassen, so kann man auch das Gelände

unterhalb der Baumgrenze wieder in drei Regionen abtheilen^

nämlich in die obere und untere Waldregion, sowie die Thal-

region. Die obere Waldregion (1700— 1200 Meter) besteht zum

grössten Theile aus Nadelholzwäldern und ist charakteristisch

durch das erste Auftreten alpiner Pflanzen und Thierformen,

daher diese Region auch als untere Alpen oder subalpine Region

bezeichnet wird. Die untere Wald- oder Bergregion (1200 bis

G50 Meter) ist neben den Coniferen auch durch Laubhölzer aus-

gezeichnet, besitzt ausgedehnte Wiesenflächen und ein reiches

Thierleben. Die Thalregion reicht von 650 Meter abwärts bis zur

Thalsohle, umfasst das Culturland und zeigt die grösste Mannig-

faltigkeit der Thier- und Pflanzenwelt.

Wenden wir uns nun wieder der näheren Betrachtung der

Thierwelt des Hochgebirges zu. Hier fällt uns bald bei einer

Vergieichung mit der Pflanzenwelt ein wichtiger Unterschied auf.

Letztere zeigt nämlich eine bedeutend grössere Gleichmässigkeit

und Constanz, während die erstere einem grösseren Wechsel

unterworfen ist. Die Pflanze ist nämlich an den Boden gefesselt
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iiiul daher auch von diesem ganz abhängig-. Das Thier kann

dagegen vermög-e seiner Beweglichkeit seinen Aufenthalt leichter

verändern und aus tieferen Regionen ohne Schwierigkeit in die

h()her gelegenen einwandern. Wir begegnen in der That im

Hochgebirge vielen Thieren, die sonst nur in dem Thale oder in

der Waldregion vorkommen, in der günstigen Jahreszeit aber

auch in die alpine oder selbst in die nivale Region aufsteigen.

Hiebei kann diese Einwanderung eine regelmässig wiederkehrende

oder auch mehr zufällige und vorübergehende sein. Man kann

demnach unter den Thieren des Hochgebirges drei verschiedene

Gruppen unterscheiden, die ich als genuine Alpenthiere, als

alpiphile und alpivage Thiere bezeichne.

Zu den ersteren, den genuinen Alpenthieren, gehören alle

jene, welche dem Hochgebirge eigenthümlich sind, die sich hier

entwickeln und in den tieferen Regionen gewöhnlich nicht zu

finden sind oder nur zulallig durch Elementarereignisse dahin

gelangen. Solche genuine Alpenthiere sind die Glemsen, Murmel-

thiere, Schneemäuse, Schneehühner, Schneefinkeu u. a.

Alpiphile Thiere sind solche, deren gewöhnlicher Aufenthalt

das Thal oder die Montanregion ist, die in der wärmeren Jahres-

zeit aber regelmässig nach dem Hochgebirge aufsteigen. Hieher

gehören namentlich viele geflügelte Thiere, besonders Vögel und

Insekten. So sind im Sommer die Haus- und Gartenrothschwänz-

chen, die Pieplerchen, die l>achstelzen und Steinschmätzer ganz

gewöhnliche Erscl'.einungen im alpinen Gebiete. Auch von Insekten

trifft man dann eine Menge ganz gewöhnlicher Thalformen im

Hochgebirge wieder. Doch verlassen diese Thiere zumeist bei

Beginn der ungünstigen Jahreszeit die höheren Regionen wieder

und kehren nacli den Niederungen zurück, die meisten niederen

Thiere, namontlich Insekten, sterben hier ab. Einzelne alpiphile

Thiere können mit der Zeit wohl auch bleibende Bewohner des

Hochgebirges werden, indem sie sich den hier herrschenden

iDesonderen A erhältnissen anpassen und sich hier auch weiter

entwickeln.

Als alpivage Thiere können jene bezeichnet werden, die wie

z. B. die Zugvögel im Frühjahre und Herbste sich in grösserer

Menge in der Nähe der Alpenpässe ansammeln, um diese auf

ihren Wanderungen zu übersetzen, ebenso Thiere, die nur zufällig
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durch Versscbleppiing oder durch anlialtcndc starke Luftströmungfcn

aus der Tiefe nach den Höhen gelan.ü'en. In Folge von solchen

Luftströmungen ist es möglich, dass sogar Thiere ans weit ent-

fernten Gegenden nach dem Hochgebirge übertragen werden. So

wurden auf den Utzthalerfernern sogar einzelne Exemplare der

Wanderheuschrecke vorgefunden.

Während die alpivagen Thiere keineswegs den alpinen

Thieren zugezählt werden, müssen dagegen die alpiphilen Thiere

bei der Betrachtung der Thierwelt des Hochgebirges eine Berück-

sichtigung finden.

Den wichtigsten Antheil an der Bevölkerung unseres Hoch-

gebirges nehmen jedoch die genuinen Alpenthiere. Obwohl sie

in der Zahl hinter den alpiphilen Formen zurückstehen, so cha-

rakterisiren sie sich doch durch mehrere besondere Eigenschaften

vor jenen. Charakteristisch ist namentlich für die meisten

genuinen Alpenthiere die eigenthümliche Färbung. Während die

Alpenpflanzen fast alle in hellen und frischen Farben prangen,

zeigen die meisten genuinen Alpenthiere eine starke Neigung zu

dunklerer Färbung, eine Art von Melanismus. Die im Hochgebirge

vorkommende Eidechse (Lacerta crocea), sowie eine dahin auf-

steigende Form der Kreuzotter (Pelias prester) nehmen fast

immer eine dunkle, fast schwarze Färbung an. Der Alpensala-

mander (Salanumdra atra) ist von intensiv schwarzer Farbe.

Auch die in den Alpenseen lebenden Fische sind dunkler gefärbt.

Mit Ausnahme der auf Pflanzen lebenden metallisch glänzenden

Chrysomeliden sind die meisten anderen Insekten schwarz oder

schwarzbraun gefärbt und je höher wir hinaufsteigen, desto

dunkler wird das Colorit. Thierformen, die in niederen Regionen

helle Farben zeigen, verlieren diese höher oben und werden

schAvärzlich. So ist z. B. der in der unteren und oberen Montan-

region vorkommende Laufkäfer Carabus auronitens mit dem
schönsten Goldgrün geschmückt, während die in Hölien von

6000—7000 Fuss lebende alpine Varietät C. nfrafus fast ganz

schwarz erscheint. Der in Niederungen nicht seltene, ganz helle

Rübsaatweissling (Pieris napi) hat eine alpine Varietät P. bryo-

niae, die eine russige schw^ärzliche Färbung zeigt. Aber auch bei

alpiphilen Thierformen, namentlich Schmetterlingen, kann man
nicht selten dunklere Färbungen während ihres Aufenthaltes im
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Hochgebirge wahrnehmen. »So beobachtete Prof. v. Kerner nach

einer mir gemachten Mittheilung am Blaser ein ganz dunkel

gefärbtes Exemplar von Papüio Machaon und Prof. v. Dalla-

Torre sammelte an der Südt^eite der Tauernkette auf den Dorfer

Mähdernein ausgezeichnet dunkles Exemplar von Vanessa antiopa.

Heer • glaubt die Ursache der dunklen Färbung der Insekten

in der ungenügenden Insolation und in der trogloditischen Lebens-

weise dieser Thiere zu finden, indem die alpinen Käfer meist

versteckt in der Erde oder unter Steinen leben und auch die

Schmetterlinge meist Gattungen angehören, deren Raupen in der

Erde sich finden. Jedoch widerspricht dieser Ansicht die That-

sache, dass gerade die Hiddcnthiere, welche wir in der letzten

Zeit in grosser Anzahl aus den unterirdischen Grotten des Karstes

kennen lernten, sämmtlich eine helle Färbung besitzen und eines

Pigmentes gänzlich entbehren, sowie Ja auch die Pflanzen, die

im Dunkeln gehalten werden, stets blässer sind. Es scheinen

mithin in diesem Falle andere Agentien und unter diesen nament-

lich die eigenthümlichen Temperaturverliältnisse eine viel wich-

tigere Rolle zu spielen. Einen wichtigen Beleg hiefür liefert der

sogenannte Saison-Dimorphismus, d. i. die nach den Jahreszeiten

wechselnde Färbung gewisser Falter. Die verschiedene Färbung

der aufeinanderfolgenden Generationen derselben Art wird hier

nur durch das Klima, d. i. das höhere oder geringere Ausmass

von Wärme, die auf Raupe und Puppe einwirkte, bedingt.

Eine weitere Eigenthümlichkeit der genuinen Alpenthiere

bildet die auffallende Verwandtschaft mit den Thieren des hohen

Nordens. Diese merkwürdige Erscheinung führte zuerst Heer zu

der Annahme, dass die arctiscue Fauna in früherer Zeit als

Gletscher einen grossen Theil unseres Contineutes bedeckten,

eine viel weitere Verbreitung besass, so dass sie alles aus den

Eiswüsten emporragende Land gleichmässig bedeckte und auch

in den Niederungen sich vorfand. Als später die nördliche Erd-

hälfte und damit Europa allmälig wieder ein wärmeres Klima

erhielt, schmolzen die Gletsciier der Alpen und die alte Thier-

welt ZOR- sich theils nach dem hohen Norden, theils auf das

1 Heer, ^littheilimg-eii aus dem Gelnete der theor. Erdkunde, 183(3.

T. I, \r.i}r. IH 1—170.
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Hochgebirge zurück. In die Niederungen dagegen wanderten aus

dem Süden und Osten neue Formen ein, welche die heutige

Tieflandsfauna bilden. Die Hochgebirgsthiere sind darnach als

isolirte, von ihren natürlichen Verwandten im Norden durch weite

Läudergebiete getrennte Colonien anzuseilen, als Überbleibsel

einer früher weiter ausgebreiteten und zusammenhängenden

arctischen Fauna.

AVas die Verbreitung der Thierwelt im Hochgebirge betrifft,

so wurde bereits hervorgehoben, dass dieselbe nach oben hin

immer einfacher wird und in der nivaleu Eegion fast ganz ver-

schwindet. Als ständige Bewohner der oberen Schneereg-ion

können nur einige wenige Gliederthiere aufgeführt werden. So

fand ich auf dem Gipfel des Habicht, also in einer Höhe von

3270 Meter unter Steinen und in Tümpeln von Schmelzwasser

noch den kleinen Schwimmkäfer /lelnpJionis f/lticialii^, auf dem

Gletscher des Habicht, sowie am Stiltserjoch den von Heer

zuerst in den Schweizer Alpen entdeckten Weberknecht, Opilio

ghicialiii, sowie am Rande der Gletscher unter Steinen die Milben

Eryihraeiis (facialis und ßhyncholuplius nivalis. Auch die kleinen

schwarzen, hie und da auf Gletschern lebenden Gletscherflöhe

(Desoria glacialis) sind hieher zu rechneu. General v. Sonklar

beobachtete sie auf dem Pasterzengletscher, ich fand sie auf dem

grossen Gurglergletscher. Ausser den genannten Thieren gelangen

nicht selten geflügelte Thiere, namentlich Schmetterlinge, Käfer,

Fliegen, Hymenopteren u. a. aus den tieferen Regionen entweder

selbstwillig bei ihrem Ausschwärmen oder durch Luftströmungen

entführt bis in die Region der Gletscher, werden hier auf den

Firn verschlagen und gehen hier gewöhnlich bald zu Grunde. So

zählt Professor Kerner ^ 43 verschiedene Arten von Insekten auf,

die er auf den Otzthaler und Stubaierfernern sammelte. Davon

gehören 21 Arten zu den Schmetterlingen, 9 Arten zu den Ader-

flüglern, 2 Arten zu den Käfern, 10 Arten zu den Fliegen, 1 Art

zu den Hemipteren. Die meisten der vorgefundenen Formen leben

in der subnivalen und alpinen Region, doch finden sich auch

mehrere Arten darunter, die aus den tiefer liegenden Berg-

1 Kerner A. , Der Einfluss der Winde auf die Verbreitung der

Samen im Hochgebirge. Zeitschrift des deutscheu Alpenvereiues. I. 1871,

pag. 150.
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g-eliäng-en niid au!> dem Thalgebiete lierstainmeii und sicli ent-

weder als alpiphil oder alpivag erweisen. Doch zeigt der schon

früher erwähnte Fund von einzelnen südlichen Thieren, wie z. B.

der Wanderheuschrecke auf Gletschern, dass auch aus entfernten

Gegenden eine Übertragung möglich ist. Mehrere ähnliche Bei-

spiele hoher senkrechter Verbreitung w^erden von Tschudi in

seinem Thierleben der Alpenwelt pag. 446 aufgeführt.

In der subnivalen und noch mehr in der alpinen Eegion ist

die Zahl der Thiere schon beträchtlich vermehrt. Während auch

hier noch die Gliederthiere den Hauptantheil der Bevölkerung

bilden, kommen doch auch schon mehrere Arten aus der Gruppe

der Weich- und Wirbelthiere hinzu.

In Bezug auf die horizontale Verbreitung sehen wir, je höher

nach oben, eine desto grössere Übereinstimmung und Gleich-

förmigkeit der Thierformen, so dass in der Schneeregion im

Norden und Süden der Alpen fast dieselben Thiere die Höhen

bevölkern. Je weiter wir jedoch in der alpinen Region abwärts

steigen, eine desto grössere Mannigfaltigkeit der thierischen

Formen tritt nun auf. Zu den genuinen alpinen Arten kommen
nun auch andere Formen hinzu, Avelche sonst nur in den Thälern

oder in der Montanregion zu linden sind. In den südlichen

Gebirgszügen werden (hiher in der alpinen Fauna sich schon

Anklänge der südlichen mediterranen Fauna geltend machen,

während in den nördlichen Gebirgen zu den genuinen Alpenformen

Thiere der mitteleuropäischen oder baltischen Fauna hinzutreten

werden. Auch im Osten und Westen der Alpen ergeben sich bei

einer näheren Vergleichung mnuche nicht unwesentliche Ver-

schiedenheiten.

Auch die Lage und Eichtung der Gebirge, die Form der

Thäler ist von wesentlichem Einflüsse auf die Thierbevölkerung.

So zeigen die südlichen Gehänge eines Gebirges immer eine viel

reichere und mannigfaltigere Thierwelt als die nördlichen Ab-

dachungen, auf der Südseite sind ferner die obersten Grenzen

für das organische Leben beträchtlich höher gesteckt, als auf der

Nordseite. Weite, nach dem Süden offene Thäler zeigen im Allge-

meinen in Bezug auf dasThier- sowie Pflanzenleben viel günstigere

Bedingungen, als enge Quer- oder Längsthäler, die nach dem
Norden hin sich öffnen.
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Die geoguostisclie Unterlage, die Zusammensetzung der

Gebirge übt ebenfalls einen Einfluss auf die Bescliaifenlieit der

Thierwelt, insoferne als einige Formen vorzugsweise auf Kalk,

.Schieferboden oder Urgestein angewiesen sind, doch besitzt

dieses Verhältniss keineswegs jene grosse Bedeutung, wie man
früher anzunehmen glaubte.

Bevor ich nun zu der übersichtlichen Zusammenstelhing der

einzelnen im Tiroler Hochgebirge beobachteten Thierformen

übergehe, will ich noch ein Verzeichniss der vorzüglichsten

Fundorte vorausschicken, auf welche sich die nachfolgenden

Angaben bezüglich der horizontalen und verticalen Verbreitung

der einzehien Arten beziehen.

I. Nordalpen (N. A.).

'

1. Allgiiuer Alpen (A.): Mädelegabel (2650™), Nebelhörn

(2600™), Bretterkahrl bei Hinterhornbach, Reinthal oder

Schlückenalp bei Keutte, Aschaueralpe, Hahnenkamm,

Blasseneck (1910™).

2. L e c h a 1 p e n (L. ) : Schindlerspitz (2600™), Trittkopf (2700™),

Pfanne (2000™), Muttekopf bei Imst (2770™), Steinjoch

(1725™), Älpleskopf (2250™), Tschirgant (2360™).

3. Wetter stein (W.), Mundi kette (M.): Leutascher Moor

(1100™), Seefeld (1176™), Strassberg bei Telfs.

4. Solstein und Karwendelkette (S.) : Zirler Mähder

(1550™), Solstein (2540™), Brandjoch (2570™), Frauhitt

(2370™), Hüttingeralpe (1451™), Hafelekar (2380™),

Rumerjoch (2250™), Pfeiserjoch (2350™), Stempeljoch

(2220™), Kaiserpyramide (171 6™), Haller Salzberg (1 500™),

Lafatschjoch (2077™), Halleranger (1778™), Stallenalp.

(1921™), Stanserjoch (2096™), Plumserjoch (1653™), Stuhl-

joch (1900™).

5. S n n e n w e n d j c h g r u p p e (Sw.) : Sounenwendjoch

(2200™), Irdeinsee (1675™), luifenspitz (1980™), Unutz

(2070™).

6. Kaisergebirge (K.): Kaiserfellenalp (1700™), Bärenbad-

alpe (1500™), Grandneralpe (1530™), Kaisermanndpe

(1500™).

1 Die in den Klammem eingeschlossenen Bezeichnungen sind die

Abkürzungen für die einzelnen Gebirgsgruppeu.

SiUb. d. mathem.-naturw. Cl. LXXXIII. hd. I. Abth. 8
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7. Kitzbübler Schiefergebirge (Kz.) : Gaissteiu bei

Kitzl)ühel (2360'"), Kitzbüheler Hörn (1994"^.

II. Centralalpen (C. A.).

1. Rbaeti.scbe Alpcu (R.): Ischgl (1340'"), Bodenalpe im

Fimbertbal (1835'"), Velibilpe (2100"^), Idalpe (2085"^),

Gautanal(2216'" ), Pattaua Mähder (2096'"
), Galtlir (1537'^),

Zeinisjocb (1872">), S. Cbristopb (1766'"), Arlbergerjoch

(1798'"), Granteck (1850'"), Arlbergeralp ( 2 1 80'"), Peischel-

kopf (2300'").

2. Ötzthalergruppe (Oe.): Tascbacbjocb (3250'"), Riffelsee

(2235'"), Oberg-urgl (1900'"), Höbe Mut (2659-^'), Ramol-

joeb(^3180'"),Vent(1892'"), Hocbjocbbospitz (2429'"), Geis-

lacbersee (22 1 2'"), Niederjocb (3000'" ), Timbeljocb (2480'"),

Vistrad, Fartleis, Hocbtirst (2300'").

3. Stubaiergruppe (St.): Sailc( 2482™), Ampferstein (2550"^),

Hober Burgstall (2600'"), Stamseralpe, Hocbedcr (2794'"),

Birkkogel (2800'"), KUbtai (2009'"), Finstertbalerseen

(2380"^), Plenderlesee (2410'"), Praxmar (1710"^), Lisens

(1623'"), Läng-entbal (2200'"), Horntbalerjocb (2790™),

Oberrissalpe (1828'"), Alpeinergletscber (2230'"), Mutter-

bergersee (250t)"'), Habicbt (3274'"), Pinniserjocb(2364'"),

Muttenjocb (2394"'), Bbiser (2187'").

4. Sarntbalgebirge (Sr.): Penserjocb (2111'"), Kreuzjocli

(2200'"), Sarnerscbarte (2450'"), Jaufen (2100'"), Fort-

scbellerjocb (2450'"), Korspitz bei Scbalders (^2300'^),

Rittnerborn (2257"').

5. Tuxer Alpen (Tx.): Patscberkofel (2214'"), Tarntbaler-

köpfe (2200'"), Glimgezer (2670'"), Tuxerjocb (2330'"),

Brenner (1362'"), Kraxenträger (2995'"), Scblüsseljoch

(2200'"), Amtborspitze (2740'").

6. Zille rtb a 1 erA Ip en (Z.^: Pfitsoberjocb (2230'"), Sobwarzen-

steinalpe (1789'" ), Nevesalpe (1862'" ),PIörndle)ocb (2540'").

7. Ries erferner grnppe (Rf.): Knutten (1886'"), Jagdbaus-

alpe (2012"^), Klamrnel (2390'"), Pfundererjöcbel (2540""),

Fleiscbbacbglctscber (
2800'" ).

8. Höbe Taiiernkette (T.): W. Matrei (973'"), Glanzerberg

(1709'"), Weissenstein (1032'"), Putzkogel(2427'"), Hinter-

eggerkogel (1937'"), Zunigspitze (2760'"), Bretterwand
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(3000'"), Tabererkopf (2220""), Dörfer Mälider (2000'"),

Kesselkopf (2800"'), Lobbensee (2500"'), Kalserthörl

(^2200'"), Kais (1318'"), StUdelhütte auf der Vanitscb-

scharte (2800™), Pasterze (2300'"), Bretbodeu (2200"^),

Franz Josefsböbe (2329'"), Pfandelscharte (2668'";.

IM. Südalpen (S.A.).

1. Die Ortlerg-ruppe (0.): Trafoi (1548'"), Franzensböbe

(2100'"), Röthelspitze (3030'"), Korspitze (2927'";, Stilfser-

joch (2756'"), Sulden (1845'"), Scbaubachbütte (2950"^),

Payerbütte (3120"^).

-2. Adamellogruppe (Ad.): Bedole (1509"'j, M. Menicigoio

(2647"'), Mandronalpe (1800'"), Mandronsee (1850"^), M.

Fargorida (2420'"), V. Cercen (2200"^), V. Nardis (3500™),

PresaneUa (3300), M. Ziglon (2450"^), Cornualto (2260"^),

M. Lancia (2300'", Lobbia bassa (2900"').

3. Brentagruppe (Bt.): M. Spinale (^2000™), Dos di Sabion

(2090'"j, Palii di Muglii (231 7"^).

4. N onsb er g-er Alpen (Nb.): Mendelpass (1354'"), M. Röen

(2053'" j, Langen (2429'").

5. Monte Baldo (MB.): Altissimo di Nago (2070'").

6. Lessiniiscbe Alpen (Ls.): M. Finoncliio (1601'"), M.

Pasubio (2232™), Col Santo (2110™).

7. Dolomitalpen (D.): Seiseralpe (2100'"), Scblern (2400'"),

Puflatsch (2172'"), Rosszähne (2490'"), J. Latemar(2790'");

Rosengarten (2980™), Rotliwand (2790'"). Langkofel

(3170'"), Plattkofel (2950"^), Grödnerjoch (2130"^, J.

Grimm (2300™), Schwarzborn (2430'"), Zangenberg

(2480™), Fassanerjoch (2300"^), Sellajoch (2230'"), Mon-

zoni (2600'"), Fedajaalpe (2500'"), Reiterjocb (2660™),

Mesurinaalpe (1796'"), M. Piano (2296™), Helm (2430"^).

Die Wirbelthiere.

Von den 60 bis 70 Arten, welche in unserem Hochgebirge

angetroffen Averden, können nur 12—13 Arten als ständige Be-

wohner desselben angesehen werden, während die meisten

anderen nur in der günstigen Jahreszeit daselbst vorkommen, im

Winter aber dasselbe regelmässig verlassen.

8 *
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Aus der Classe der Säng-ethiere hat man 27 Arten beob-

achtet, wovon aber nur 7 Arten als genuine Alpenthiere zu

betrachten sind, während die übrigen nur zeitweise im alpinen

Gebiete erscheinen. Zu den ersteren gehört die Alpenfledermaus,

das Murmelthier, der Alpenhase, die Schneemaus, eine Varietät

der Wakhvühlmaus und der Feldmaus und die Gemse.

Die Alpenfledermaus ( Vesperugo maurun B\.) bewohnt die

ganze centrale Alpenkette und findet sich hier besonders in der

subalpinen und alpinen Region in der Nähe der Sennhütten. Das

Murmelthier (Arctomy.H nKifmottti h.) wird bei uns in der Central-

kette und namentlich im östlichen Theile derselben, in den Otz-

thaler- und Stubaieralpen sowie in der Rhaeticonkette noch

ziemlich häutig angetroffen, doch fehlt es auch den Kalkalpen

nicht, wo ich mehrere Baue desselben an den südlichen Gehängen

der Lechalpcn jenseits des Arlberges beobachten konnte. In den

Südalpen kommt es nur im Ortlergebiet und im Val di Sole vor.

Es findet sich nur in der alpinen Region und steigt hier bis

2500 Meter empor. Die Schneemaus (Anu'cola nivalis Mart.^

gehört der Alpenkette ihrer ganzen Ausdehnung nach an und

findet sich in den Noid-, Süd- und Centralalpen von der subalpinen

bis zur subnivalen Region hinauf. Von der Waldwühlmaus (Ärvi-

coht (/[((rcoliis Schr.^ kommt in unserem Hochgebirge besonders

der Centralalpen auch eine besondere, durch braunrothen Rücken

ausgezeichnete Varietät, nämlich Arvicola Nager i Schinz, sowie

von der Feldmaus (A. arvalis) im alpinen Gürtel eine dunkler

gefärbte, lang behaarte, mit zweifarbigem Schwanz versehene

alpine Race A. rufescente-fitpica Seh. vor. Der Alpenhase (Lepus

variahilis Pall.) ist in unserem ganzen Alpeugebiete verbreitet.

Hier hält er sich aber nur im Sommer im Hochgebirge auf und

steigt hier manchmal bis in die subnivale Region hinauf, im

Winter aber geht er in die subalpine, ja selbst bis in die montane

Region hinab.

Auch di(^ Gemse {CapcUa rirpicapra h.) ist gegenwärtig

noch durch die ganze Alpenkette verbreitet, wenn auch in

einzelnen Gegenden, namentlich der Südalpen schon ein seltenes

Thier und nur da, wo die Jagdgesetze kräftiger gehandhabt

werden, sind sie noch häufiger, so z. B. in den nördlichen Kalk

alpen bei Scharnitz, Pertisau oder in den Centralalpen, nament-
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lieh des iiinereu Zillerthalergcbietes. Im Sommer kommen sie

meist in der alpinen und subnivalen Region, besonders gern in

der Nähe des ewigen Schnees und der Gletscher vor, im Winter

suchen sie Schutz und Nahrung tiefer herab und gehen selbst bis

in die Waldregiun.

Ausserdem steigen einige Säugethiere, die sonst gewöhnlich

in tieferen Kegionen leben, in der günstigen Jahreszeit bis in die

subalpine und alpine Region empor. Dahin gehören einige Fleder-

mäuse, wie die Arten: Rhhioloplins ferrum equ'minn Seh. und

R. /li/iposif/eros Bchst; Syiiotus barbastellus Seh., Yesperugo

Leisler} KwhX, V. pipisfreUns Seh., V. discohr Natt, und Vefi-

pertilio murhiiis vSch. Von den Insektenfressern gehen die Spitz-

mausarten Sorex alpinns Seh., S. fodiens Fall., S. vulgaris L.

bis über 1800 Meter Gebirgshöhe hinauf und verschwinden erst

an der oberen Krummholzgrenze. Ebenso überschreitet manchmal

der Igel (Eriiuiceits eiiropueus h.) und der Maulwurf (Talpa

enropaea L.) die Baumgrenze. Von den Fleischfressern streifen

der Fachs (Ca/iis vulpes h.) und beide Wiesel (Mnstela erminea

L. und M. vulgaris Br.^ bis zu den Grenzen des ewigen Schnees,

auch der Steinmarder {M. f'oina) und Iltis (M. putorlus L.)

gehen weit über die Baumgrenze hinauf. Der Bär (Ursus arctos

lu.) wird nur in den westlichen Grenzgebirgen, im Rhaeticon, in

den Ortler und Nonsberger Alpen manchmal beobachtet, kommt
diesen aber nicht eigenthümlich zu, sondern gelangt dahin aus

den benachbarten Alpen der Schweiz, namentlich Graubündtens.

Auch die Hausmaus (Mus musculus) ist in allen Gebäuden und

Sennhütten bis zur Schneegrenze hinauf heimisch und die Wald-

maus (M. syloaticus h.) reicht in einer stärkeren, lichteren,

alpinen Varietät fast eben so weit.

Aus der Classe der Vögel finden wir im Tiroler Hochgebirge

auch nur eine verhältnissmässig kleine Anzahl von Arten, die im

Sommer und Winter unausgesetzt dasselbe bewohnen. Es fehlen

hier alle Sumpf- und Schwimmvögel, die Tauben und Kletter-

vögel und nur einige Raubvögel und Hühner, sowie einige Nest-

hocker, im Ganzen bei 30 Arten kommen demselben zu. Die

meisten derselben verlassen beim Eintritt der rauhen Jahreszeit

die Höhen und wandern weiter abwärts in die tieferen Regionen,

«elbst bis ins Thal.
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Unter don Raubvögeln findet sich der Steinadler (Aquila

fiilrn \j.} durcli die ganze Alpenkette im Norden und Süden des

Landes in der alpinen IJegion und erhebt sich auf seinen Raub-

zügen bis in die Schneeregion. Der Lämmergeier (Gypaetns bar-

hat IIS h.) ist gegenwärtig in Tirol fast ganz ausgerottet.^ Dagegen;

ist der Thurmfalke (Falco fi/niiniriiliis Jj.) im Sommer allgemein

durch die alpine Region verbreitet, während von den Eulen der

Uhu und Waldkauz ( Sfri.i- Inibo und iSY. aliico) nur bis gegen

die Raumgrenze hin zu finden sind.

Von rabenartigen Vögeln sind besonders zwei Arten für

unser Hochgebirge charakteristisch, nämlich die gelbschnäblige

Schneekrähe und die rothschnäblige Steinkrähe (Pyrrliann-a.v

iilpinus Veill. und P. f/racidii.<i L.), wozu gewöhnlich noch als

dritte Art wenigstens zeitweise der grosse Kolkrabe (Corvns

i'orfiiV h.) hinzukommt.

Aus der Gruppe der Singvögel trifft man in der alpinen

Region fast regelmässig die Alpenflühlerche (Accentor alpitiu»

Gm.^, die Ringdrossel (Tv.rdus fonjuatus L.J, den Baum- und

Wasserpieper, bei uns in Tirol auch Jochlispen genannt (Anthns

(irhnreits Bebst, und. A (ujunticus B.^, an Bächen die graue und

weisse Bachstelze (MotdcilUi sidplnivcd B. und M. (dba h.J, an

kahlen, offenen Stellen mehrere Arten von Steinschmätzern, am
häufigsten bis gegen die Schneegrenze hin das Weisskehlchen

(SfLvico/a oeiianthe h.), seltener das Braun- undSchwarzkehlchen

(S. rubetra L. und riibicohi L.^, häufig auch den Haus- und

Gartenrothschwanz, die sogenannten Brandelen (Sylvia tithys Sc.

und ph oeniciira h.), sowie den Zaunkönig (Troglodytes parvulus \j.)

Als achtes Alpenthier findet sich hier noch bis zur Schnee-

region hin der Schneefink (FringUla nhalh L.^, während etwas

tiefer an der Baumgrenze auch noch der Bergfink (F. montifrin-

ijUla L.^ und im südlichen Theile des Alpengebietes der kleine

fitronfink (F. clfn'/tetla \j.) hinzutritt.

Von schwalbenartigen und spechtartigen Vögeln kommen im

alpinen Gebiete drei Arten, nämlich die Felsenschwalben, Alpen-

segler und Alpenmauerläufer vor. Die Felsenschwalben (Hirundo

1 In letzter Zeit wurde im benachl);irten Engadin ein Exemplar dieses

i^eltenen Thieres lebend gefangen, das sicii gegenwärtig in Iimsbruck

befindet.
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rupentris L.) finden sich mir in den SUdalpen. Die Alpensegler

(Cypaehif! alpinus Temiu.^ und Mauerläufer (Tichodroma miira-

ria L.) sind über die ganze Alpenkette verbreitet und wie die

vorigen hauptsächlich Bewohner felsiger Gegenden bis gegen die

Schneegrenze hin.

Aus der Ordnung der hühnerartigen Vögel kennen v^ir auch

drei Arten als Alpenthiere, nämlich die Birk-, Stein- und Schnee-

hühner. Die Birkhühner (^ 7V^;-rto tcfrivL.) halten sich zwar vor-

zugsweise in den oberen Wäldern der subalpinen Kegion auf,

doch gehen sie gern bis an die Grenzen des Holzwuchses und

lieben auch die Reviere der Legföhren. Die Schneehühner (Lugo-

pns alju'itus B.) und Steinhühner (Perd'uv naxatiUs^ M.) sind aber

eigentliche Bewohner des Hochgebirges und steigen hier bis zur

Schneegrenze hinauf. Letztere finden sich nur im westlichen und

südlichen Theile unserer Alpen.

Aus der Classe der Reptilien und Lurche kennen wir aus

der alpinen Region mit Sicherheit 8 Arten, die aber zumeist

auch in den tieferen Regionen vorkommen. So finden wir die

Bergeidechse (Lacertti viripfn^a Jcq.^ von der Thalsohlc an bis

hoch hinauf ins Hochgebirge, ja selbst bis zur Schneegrenze hin

und zwar in den iSTord-, Central- und Südalpen. Als besondere

alpine Fundorte erwähnt Gredler^ in seiner Arbeit über die

Reptilien Tirols den Hahnekamm und die Aschaueralpe , den

hohen Mundi, Seefeld, Brenner, die Seiseralpe, den Schiern und

das Rittnerhorn. Ich selbst fand sie an der Südseite der Schindler-

spitze in den Lechalpen, Derold auf Joch Grimm, Biasioli

auf Monte Fargorida im Adamellogebiete. Von den Schlangen

steigen namentlich die Vipern ziemlich hoch im Gebirge empor.

Die Kreuzotter (Pelias berusi Merr.^ findet sich nicht selten hoch

über der Holzgrenze an Steinhalden, im Buschwerk oder Erd-

löchern und zwar in allen drei Zonen unserer Alpen. Oberhalb

Innsbruck trifft man sie namentlich an den sonnigen Felsenhängen

der Solsteinkette, auf den Zirler Mähdern, auch in den Lechalpen,

am Stanser- und Plumserjoch, sowie im Kaisergebirge wurde sie

1 G redler V. M. , Fuima der Kriechthiere imd Lurche Tirols.

Bozen, 1872.

2 Trentinaglia J. Ritter v. Telveuburg, Das Gebiet der Rosauna

und Trisanna. (Zoolog. Theil, p. 162.) Wien 1875.
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von mir beobachtet. Trentinag-lia^ fand im Paznaimer Thal

noch in einer Höhe von 2530 Meter ein ganz erstarrtes Exemplar

vor. Auch an anderen Punkten der Centralalpen, namentlich im

Stubaigebiete triift man sie häutig. In den Südalpen beobachtete

sie Derold auf Joch Grimm, Gredlc;- auf Joch Latemar, A
Gobanz im Val Daone, V. Leno und in anderen Hochthälern

Judicariens bis 1900 Meter häufig-, ferner auf der höchsten Spitze

des Cimon delle Buse (2475 Meter).

Im oberen Gebiete der Nord-, Centralalpen und Südalpen

kommt auch die pechschwarze Varietät der weiblichen Kreuzotter,

die sogenannte Höllennatter oder Jochviper (P. prestcr h.) nicht

selten zur Beobachtung. Die nur auf die Südalpen beschränkte

Schildviper (Vipera aspis h.J steigt ebenfalls ins Hochgebirge

empor und wurde von Derold in der Presanellakette , von

Biasioli am M. Spinale, von Stentz auf der Tierseralpe in einer

Höhe von 2200 Meter gesammelt.

Von Lurchen trifft man im Hochgebirge eine dunkler gefärbte

alpine Varietät des braunen Grasfrosches (Rana fempotftria F.)

und der gemeinen Kröte (Bufo vulguris hv.). Erstere wurde

beobachtet von mir in Obergurgl und Kühtai, von Dalla Torre

am Zeinisjoch, von Gremblich auf dem Stuhljoche iniRissthale,

von Götsch in den Otzthaleralpen. Bufo (dpiniis wurde von mir

am Lafatsclierjoche, von Gremblich auf der Lempsen vor-

gefunden. Ferner kommt in fast allen Theilen unserer Nord- und

Gentralalpeu von der montanen bis zur alpinen Region hinan,

ziemlich häufig der schwarze Salamander (Snlamandra atra

Laur.J und der Bergmolch (Triton alpesfris Laur.^ vor, welch'

letzterer auch den Südalpen Tirols nicht fehlt.

Die Classe der Fische ist in dem Hochgebirge nur durch

zwei Arten vertreten, nämlich durch den Saibling (Salmo salve-

liuiis L.) und die Forelle (^Tn///</ /V/770 L.^. Erstere findet sich

in dem 2400 Meter hoch liegenden Plenderlesee im Stubaiergebiet,

dann im Gaislacher- und Finailsee, die beide im Otzthalergebiete,

ersterer 2200 Meter, letzterer 2G00 Meter hoch gelegen sind,

Forellen trifft man noch im Mutterbergersee, im Hintergründe des

Stubaithales in einer Höhe von 2500 Meter, in den Finsterthaler-

seen (2300 Meter) bei Kühtai und im Riffelsee (2200 IMeter). Von

den in den tieferen Regionen vorkommenden Thieren derselben
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Art unterscheiden sie sich durch mehrere auffallende Merkmale.

Die Körperfarbe ist bei beiden Arten gewöhnlich eine bedeutend

dunklere, die Haut auffallend verdickt, die Form mehr schlank,

die ^Iiisculatur Avcnig-cr entwickelt, die Körpergrösse stets eine

geringe. Auch ist das Fleisch der gekochten Fische weniger gut

und besitzt meist einen bitterlichen Geschmack. Es können mit-

hin diese abweichenden Formen der Hocligebirgsseen schon als

besondere alpine Rassen der vorgenannten Arten angesehen

Averden. Die auffallenden Veränderungen, welche sie darbieten,

hissen sich aber leicht erklären durch die eigenthümlichen Ver-

hältnisse, unter denen sie zu leben gezwungen sind. Fast drei

Viertel des Jahres sind die Seen, wo diese Fische leben, mit

einer festen Eisdecke überzogen, die Eraährungsverhältnisse sind

höclist ungünstige, denn das Wasser dieser Seen enthält nur sehr

wenige andere Thiere, die den Fischen zur Nahrung dienen

könnten. Sie sind zumeist darauf angewiesen, während der

günstigen Jahreszeit das für ihren Lebensbedarf nothwendige

Materiale sich zu verschaffen. Ich war nun bestrebt, zu eruiren,

welche Thiere es hauptsächlich sind, wovon sie sich nähren.

Im Laufe des letzten Sommers erhielt ich mehrere Saiblinge

aus dem Gaislacher- und Plenderlesee. Die Exemplare aus dem

Gaislachersee zeigten bei der Untersuchung Magen und Darm-

canal zusammengezogen und im Inneren nur mit etwas Schleim

gefüllt. Dagegen war bei den Exemplaren, welche im Plenderle-

see gefangen worden waren, der Verdauungsschlaucli strotzend

angefüllt mit verschiedenen Insekten. Diese waren zumeist noch

so gut erhalten, dass eine Bestimmung derselben vorgenommen

werden konnte. Besonders zaidreich waren die Käfer, wovon

22 Arten mit Sicherheit eruirt werden konnten. Unter diesen

befand sich aber nur eine Art, welche im See selbst lebt und von

der angenommen werden konnte, dass sie unmittelbar denFischen

zur Nahrung diente, nämlich der kleine hochalpine Schwimm-

käfer Helnphonis glacüiUs. Die meisten anderen Arten stammen

aus der unmittelbaren Umgebung des Sees, so verschiedene

Staphyliniden, wie: Autalia puncticoUh, Aleochara nitida und

A. biline<(ta, O.vyfelnn depresioix, 0. nitidul/ts, Olnphntni (tlpesfre,

Arnphichronni hirfellinn, Hoimdota smbrugoüa, Platyxtelhtis worsi-

taiiK, Anthobium anale, Anthophagus alpinun, Gendromicus globii-
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licollis. ferner die in Exerementen lebenden Arten: Aphod'ms

nn.vfiis, A. ohsrurus, A. (ilpiniis. Crrrymt hdcmorrhoidale. Andere

Arten jedoeh geli()ren tieferen Regionen an, wie die vorgefundenen

Borkenkäfer: Tomicus typographuft, T. bidenn, Dryocoetes aiito-

f/iapfius, Hylastes cuntcularius und der Gartenlaubkäfer (PhyJlo-

pcrflui Jinrficola). Die meisten der genannten Käfer gelangten

walirsebeinlicli beim Ausschwärmen an die Oberfläche des Sees

und hier wurde ein Theil während des Fluges von den empor-

schnellenden Fischen erhascht oder sie fielen ins Wasser und

wurden auf diese Weise eine Beute der Fische. Ausser den Käfern

fanden sich noch 3 Arten von geflügelten Ameisen, nämlich

Laslifs fulif/ifto.^iis. L. nii.vfiis, L. alienus, 6 Arten von Ichneumo-

niden und einige Fliegen.

Die Weichthiere.

Von den 214 Arten, welche nach Gredler' aus Tirol und

Vorarlberg bekannt sind, kommen im Hochgebirge 80 Arten und

10 Varietäten, mithin im Ganzen 90 verschiedene Formen vor.

Unter diesen sind aber nur 24 dem Hochgebirge eigenthümlich,

alle übrigen finden sich auch in den tieferen Regionen.

Als charakteristische Alpenthiere sind namentlich die

Vitrinaarten anzusehen, von welchen die meisten sogar in die

subnivale Region aufsteigen. Unter ihnen zeigen einige, wie V.

priliirida, V. ylaciidh, F. nivalis, V. elnnyata eine grosse horizon-

tale Verbreitung über das ganze Alpengebiet, während andere,

wie V. mendtranaced. V. hietnalis und V. (dh'tia bisher nur am Rande

der Ötzthalerglctscher nachgewiesen wurden.^ Die 6 Hyalina-

arten mit ihren Varietäten erweisen sich sämmtlich nur als alpi-

phil. Von den 10 beobachteten Arten der Gattung Helix erscheinen

als alpin: H. a/pefifris. eine Vaiietät von H. unideiitata aus dem

nördlichen Kalkgebirge •, H. Preslii aus den nördlichen und süd-

1 V. Gr edler, Tirols Land- und Süsswasser-Conchilien. Verh. d.

zool. bot. Gesellscluift in Wien. Jahrg. lsr)(J und 1S.')9.

V. Gradier, Verzeichniss der Conehilien Tirols. Verb, der naturw.-

medie. Vereines in Innsljruck. Jahrg. 1879.

- S.Cl essin, Einige hochalpine Mollusken. Mahikozoologische Blätter.

Bd. 25, 1878, p. 81.
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liehen Kalkalpen; H. glacialis vom Stilfserjoch ; //. rudh, eine

\'arietätvon H. arhustorum aus den Centralalpen und //. alpicola,

eine andere Varietät derselben Art aus den Kalkalpen. Unter den

14 Pupaarten des Hochgebirges können folgende als genuine

Alpcnthieve aufgeführt werden: P. f/iduris, P. clauftfralis, P.

Grc'fllen, P. arctica und P. Leoutina. Sie haben meistens eine

geringere Verbreitung, kommen hauptsächlich dem Kalkgebirge

VAX, nur P. clauatralis wurde in neuerer Zeit nach den Mitthei-

lungen Gremblich's ^ auch im Urgebirge, und zwar am Brenner

vorgefunden. Die Schliessmundschnecken, wovon 13 Arten mit

5 Vaiietäten in Tirol nachgewiesen wurden, zeigen als alpine

Formen Clausilitt (tlpicola vom Schiern, Cl. Tettelbdchuiud aus

dem nördlichen und südlichen Kalkgebirge, Cl. septentrionalis

und Cl. nlpestris vom Lafatscherjoch, CL asphaltina und bad'ia

aus den Central- und Südalpeu, Von den Nacktschnecken wurde

in neuerer Zeit eine Art, nämlich Arinu nivali.'i als dem hoch-

alpinen Gebiet eigenthümlich von C. Koch^ entdeckt und dürfte

eine weitere Art, nämlich Limax Heydeni, die bisher bloss aus

den bayrischen Alpen bekannt ist, auch noch in unserem Hoch-

gebirge sich vorfinden.

1 J. Gremblich, Die Conchilien Nordtirols. I. und IL Abtheihmg.

Programm des k. k. ObergjTnnasiums Hall. 1879, 1880.

- C. K o c h , Zeitschrift des deutsch - österreichischen Alpenvereines.

Bd. Vn, p. 217.
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Übersicht der im Tiroler Hochgebirge beobachteten Weichthiere (Mollusca).

Ein • vor «lern Namen bezeichnet ein genines Alpenthier, ein — in den Rubriken

bedeutet, dass die Art in dem betreffenden Gebiete nur unterhalb der Holzgrenze

gefunden wnrd(\

Seiikr.

Ver-

breitung

Nordalpen Centralalpen Südalpen

Arion .suhfuscus D r

* „ nivalis CK
„ hortensis F e r

Limax cinereo-nigcr Wol t . . .

* „ lendliis Nils

„ laetyis Mich
Vilri/ia pcllucida Mich

* „ annularis Ven
diaphiuia Dr

* „ r. glncialis Fo rb

* „ Chfirpcntieri St. (^nivalis

Ch.)
^

* „ tnctnbvanacea K
* „ lilemalis K
* „ iilbina Ziegl

„ clongata D r

Hya/itia intens Mich

„ r. nitidula Dr

„ purn AI d

„ radiatula G r

„ V. pt-tronella Ch

„ cri/stal/ina Müll

„ di(i/)/i(iu(i St

„ fnlra Müll

Helix rotundata Müll

y. ruderata St

„ pygmaea Dr

„ rnpestris D r

„ (leuk'uta Müll

„ holuserica St

„ pcrsonata L a m
„ iinidentata D r

I—IV
IV—

V

I—IV
I—III

II—IV

II—IV

I—IV
IV—

V

IV—

V

IV—

V

IV—

V

IV—

V

IV—

V

II—IV
II—IV

II—IV

n—IV

I—IV
II—IV

I—IV
II—IV

II—IV

I—IV
I—IV
I—IV
II—IV

I—IV
II—IV

1—ni
II—IV

L. S. K.

L.K.

s.

K.

A. L. S. Kz.

S.

A. L. S. Kz.

R.L.S.Sw.Kz

L.

S. Sw.

A. L. S. K.

A. M. S.

S.

S. Sw.

A. S.

A. S.

M. S.

S.K.

S.

M. S. Sw.

A.M.S.Sw.K.

Sw.

L. M. S.

L.S.Sw.K.Kz.

Oe.

Oe.

St. T. Sr.

St.

Oe. Sr.

Oe.

St. Oe.

St. Oe. Rf. Sr.

Oe.

Oe.

Oe.

Tx. Z.

Oe. Sr.

R. St. Oe. Sr. Rf.

Tx. Oe.

R.

Oe. Rf.

R. Oe. Tx. Rf.

Oe.

R. Oe. St. Tx. Rf.

Sr.

St. Oe. Tx. Rf.

Tx. Oe. Z. Rf.

St. Tx.

Nb. 0.

D.

MB. Nb.

0.

O.D.

0. D. Nb.

O.D.

Nb.

D. MB.

D. MB.

D. MB.

D.

Nb.

D. Nb.

0. D. Nb.

D.

D.O.

D.MB.
D.

D.MB.
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Hochgubii'ge liervorgeliobcn, dus.s viele Insekteu sich bis in die

Schneeregiou erbeben und hier theils lebend, viel häufiger aber

erstarrt oder abgestorben auf den Gletscherfeldern vorgefunden

Averden. Vorherrschend sind es Käfer, Schmetterlinge, Fliegen

und Adertliigler, welche au der Zusammensetzung der lusekten-

fauna des Hochgebirges Antheil nehmen. Die übrigen Ordnungen

sind viel weniger vertreten. Die alpinen Arten erscheinen zuerst

in der subalpinen Region, nehmen in der alpinen Region an Zahl

zu und haben in dem subnivalen Gebiete das Übergewicht. Die

ali)iphilen Formen finden sich dagegen in den unteren Regionen

häufiger, während sie gegen die oberen Grenzen hin alhnälig

abnehmen und endlich ganz verschwinden.

Mit der Pflanzenwelt stehen die meisten Insekten in innigen

"Wechselbeziehungen, da viele Insekten geradezu auf gewisse

Pflanzen angewiesen sind, die ihnen zum Aufenthalt oder zur

Nahrung dienen, in denen sie sich entwickeln oder Schutz vor

Verfolgungen finden. Andererseits sind die Insekten für die Er-

haltung und Fortpflanzung vieler Alpenpflanzen unbedingt noth-

wendig, indem sie die Übertragung des Pollens übernehmen und

so eine Wechselbefruchtung einleiten. In Bezug auf diese wich-

tigen Beziehungen zwischen Insekten undAlpenpflanzen ist gerade

in diesem Augenblicke eine wichtige, auf sorgfältige Beobach-

tungen sich stützende Arbeit von H. Müller^ erschienen, auf

w^elche hiemit hingewiesen wird. Wie schon Heer^ dargethan

hat, nehmen die phytophagen Insekten nach oben hin immer

mehr ab, während die Zahl der Raubinsekten sich vermehrt,

ebenso ist es charakteristisch, dass in den oberen Regionen die

flügellosen Formen auffallend zunehmen.

Lepldoptera.

Unter den verschiedenen Insekten machen sich gewöhnlich

die Schmetterlinge am meisten bemerkbar. Namentlich sind es

die grünen Matten, die sonnigen Gehänge, die Buschw^älder und

1 H. Müller, Alpenblumen, ihre BetVuchttiug durch Insiekten und ihre

Anpassungen an dieselben. Leipzig 1881.

2 0. Heer über die obersten Grenzen des thierischeu und ptianzlirlien

Lebens in den Schweizer Alpen. Zürich 1845.
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Strauchformationen der alpinen Eegion, wo sie an schönen

Sommertag-en in grösserer Menge erscheinen und durch ihren

Formenreichthum das Auge erfreuen. Doch auch in dem unteren

Gebiete der Schneeregion fehlen sie nicht und gerade viele

seltene 7 dem Hochgebirge eigenthUmhche Arten kommen in

diesem Gebiete vor. In unserem Hochgebirge konnten nicht

weniger als 785 verschiedene Formen und zwar 700 Arten und

85 Varietäten nachgewiesen werden. Von diesen kommt freilich

nur ein Dritttheil mit 271 Arten demselben eigenthümlich zu,

während die zwei anderen Drittel (514 Arten) auch in tieferen

Regionen unserer Alpen leben.

Die einzelnen Familien betheiligen sich hiebei in folgenden

Zahlenverhältnissen:

Die Tagfalter (Rhop(docera) mit 21 Gattungen, 94 Arten

und 28 Varietäten, zusammen 122 Formen, davon 55 alpin, 67

alpiphil. Die Sehwärmer (Sphinges) mit 3 Gattungen, 9 Arten

und 7 Varietäten, zusammen 16 Formen, wovon 4 alpin, 12

alpiphil. Die Spinner (Bomhi/ces) mit 12 Gattungen, 35 Arten

und 9 Varietäten, zusammen 44 Formen, davon 20 alpin, 24

alpiphil. Die Eulen (Noctuae) mit 21 Gattungen, 67 Arten und

5 Varietäten, zusammen 72 Formen, davon 26 alpin, 46 alpiphil.

Die Spanner (Gcotnetrac) mit 26 Gattungen, 117 Arten und 13

Varietäten, zusammen 130 Formen, davon 35 alpin, 95 alpiphil.

Die Zünsler (Pyrnlidcs) mit 16 Gattungen, 77 Arten und 9 Va-

rietäten, zusammen 86 Formen, hievon 38 alpin und 48 alpiphil.

Die Wickler (Tortrices) mit 12 Gattungen, 113 Arten und 10

Varietäten, zusammen 123 Formen, wovon 37 alpin, S'6 alpiphil.

Die Motten ( Tineae) mit 60 Gattungen, 162 Arten und 4 Varie-

täten, zusammen 166 Formen, wovon 51 alpin, 115 alpiphil.

Die Federmotten (Pfcrophori) mit 7 Gattungen, 26 Arten, wovon

5 alpin, 21 alpiphil.

In Bezug auf die horizontale Vertlieilung zeigen 242 Arten

die grösste Verbreitung, indem sie sich in allen 3 Zonen unseres

Alpengebietes finden. 313 Arten kommen nur in 2 Zonen vor,

und zwar 226 Arten in den C. und S. Alpen, 28 in den N. und S.

Alpen, 59 in den N. und 0. Alpen. 230 Arten sind auf einen

einzigen alpinen Gürtel beschränkt, und zwar 139 Arten auf die

S., 70 auf die C, 21 Arten auf die N. Alpen.
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Die höchste verticale Verbreitung erreichen folgende Formen:

Tag-fjilter: Pleris CalUdice, Lycaena Pheretes. L. Orbihilux,

Mclitaeii Cynthia, M. Merope, M. varia, M. Asteria, Argynnis

Palen, Erehia Cansiope, E. Mnestra, E. Pyrrhula, E. glacialis,

E. Lnppona, E. Gorge. Schwärmer: Ino chrysocephala, Zygaeiia

exulans. Spinner: Setina Freyer i, S. Andereggi, S. Riffelenns,

S. ramosa, Nemeophila hospita, N. matronalis, Arcfin QueriHeUL

Eulen: Agrotis cnrnicn, A. cnlminicola, A. fatidica, Plusia Hohen-

warthi, P. dei?ergetis, Anarta melanopa, A. nigrita. Spanner:

Gnophos Zelleraria , G. spiircaria, Dasydia tenebraria, D.

Wockcaria, Psodo>< alticolarla , P. alpinata, Pygmaena fnaca.

Zünsler: Scoparia Valesialis, Hercyna Helveticalis, Botys nligino-

salis. B. mnrindlis, B. opacalis, Crambtis hictiftrellus, C. furca-

tellus, C. rostellus, Asarta aethiopella. Wickler: Torlrix monti-

cohina, Sciaphiln osseana, Sphaleropteru alpicolana, Conchylis

Dei(fxchi((/ia, Pent/iina Noricana, Dichroranipha Harpeana.

Motten: Melasina ciliaris, M. lugubris,[GelecIna longicornis, Lita

di/flnella, L. pygmneella , Ergatis heliacella, Ornix alpicoln,

ColcopJiora fulvosguamella, Chavliodus scurellns, Tinagma Drya-

dis, Butalis amphonycella, B. glacialis, Pancalia Latreillela,

Buccnlatrix jugicola, Nepticida Dryadella.

Übersicht der beobachteten Lepidopteren.'

Rhopalocera.

Senkr.

Ver-

breitung

Papilla Machaon L
Parnassius Apollo L

*
,, Z)r/iWEsp

Pieris Branstcae L

„ Rapae L I—

V

„ Napil^ I—IV

I—IV
I—IV
III—IV

I—

V

Nordalpen

S.

s.

L. S. Sw. K.

L. S. K.

L. S. Sw.

Centralalpen

St.T.

TZ.
Oe. St.Tx.Z.Rf.T.

Oe.St.Tx.Z.Ef.T.

Oe. Z. T.

Oe. Z. T.

Südalpen

0.

0. Ad.

O.D.

0. Ad. D.

O.MB.

Ad.D.

1 Eine eingehendere Arbeit mit ausführlichem Literaturverzeichniss und specieller

Angabe der Fundorte wird nächstens an einem anderen Orte erscheinen.

Sitzb. d. mathem.-naturw. Cl. LXXXIII. Bd. T. Abth. 9
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"Pierts V. Bri/oniae

* „ Callidice Esp
Lmcophasia Sinapis L. . . .

*('olias Pidueno L
* „ Phicomone Esp

„ Hyalc \j

„ Ediisa L
Rhndoc I a Rhniiini L
Thrcla Ruhi L
Pol;/(>i)iina/!i(i Virgaureae L.

*
,, r. Zrrmattensis Fll. .

„ Hippoitoe Esp

„ r. Gordius S 1 z

„ Chryseis B kh
* „ r. Euri/bia

„ Dorilis Hfn
" „ r. siibalpina Sp
Lycaeua Aegon Seh

„ ^>S"s L
" „ r. Acgidiou Mssn. . .

" „ Opdl/itc K n

' „ liwi-ftes Hb n

* „ orhltuliis Br

„ Asfrarche B g r t. . . .

* „ V. Allous Hb
* „ Eros

„ Icarus Rott

„ c. Icnrinus Sc

„ Eumcdon Esp
,. licllnrgns Rott

„
( 'orytlon P V

„ Hylus Esp

„ Dämon S cli

„ Donzcdii B
„ Alsiis F

„ S")iiia>-gus Rott....

„ Alcon F

„ Ariott L
Vunesna irticae L

Senkr.

Ver-

breitung

Nordalpen Ceutralalpen Südalpeu

ni

lU
I—

III-

III

I-

I—
I

I—
II-

III

IV
—V
IV

-IV

-IV

IV

IV

IV

IV

IV

-V

II—IV

III

II-

ni

I-

I—
III-

III-

III

III

I-

III-

III-

I—
I—
I—
I—
I—
I—
I—

III-

I—
I—
I

I—

-IV

IV

-IV

III

IV

-IV

-IV

-V
-V
IV

-IV

-IV

IV

IV

IV

IV

IV

in

IV

-IV

IV

IV

III

IV

V

L.W.S.Sw.K

L.S.

A. L. S.

S.

s.

s.

s.

s.

L.

L.

A.L. S.

A. S.

8.

S.

S,

L.S.

S.

s.

L. S. K.

S. K.

S.

L. S. S\v. K.

Oe. St. Tx. Z. T.

St. Tx. Z. T. Rf.

St. Tx. Rf. T.

St. Z. Rf. T
Oe. St. Z. Rf. T.

Oe. St.

St.

T.

Oe. St. T.

St.T.

Rf.

R. Z. T.

Z.T.

R. Z. T.

T.

Oe. Rf. T.

St.Z. T. Rf.

Oe. Z. Rf. T.

St. T.

T.

Z. Rf. T.

St.T.

St. Z. T.

St. T.

St.

St.T.

St. T.

St.

St. T. Rf.

T.

St. T.

Oe. T.

0. Ad. D.

0. Ad.

0. D.

0.

O.Ad.Bt.D.

0.

0.

D.

0.

0.

0.

0.

0. D.

D.

0. Ad.

0. D. MB. Ad.

0.

0.

O.Ad.

O.D.

O.D.

0.

O.D.

0.

O.D.

0.

0. MB. D.

0. MB. D.

0.

0.

O.D.

0. Ad. MB. D.

D.

O.D.

0. MB.
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Senkr.

Ver-

breitung

Nonlalpen Ceutralalpen Südalpeu

Vanesna Jo h

„ Anfiopu L

„ Alalnnta L

„ Cardui L
^Melitaea Cyntliia Hb...

„ Aurinia Rot t. . .

" „ V. Merope P r. . .

„ Phoebe Kn
„ dldjima

„ dictjinna E s p. . . .

„ Aihatia R o 1 1. . .

„ Parfhetiie Bk.h. .

*
„ V. varia M. D. . . .

" „ Asieria F r r

Arffi/nnis' Sclcne Seh. .

„ Euphrosi/nc L. .

* „ Pales Seh
* „ V. Isis Hb
*

„ t\ napaea Hb....

„ .4wrt/Ä»**m Esp. .

„ Thure Hb

„ Latonia L

n -^ki" L

„ yiube L. .......

* „ V. Eris Mg
„ Adippe L

*Erebia Casniope F
*

„ f. Nclamus Bs d.

*
„ Mclaiiipus Fssl. .

* „ Miicstra Hb
* „ Pharte II b

* „ Manto Esp
*

„ V. l'i/rrliida Stgr.

*
„ i: Cai'cilia Hb. . .

„ Ceto Flb

,, Medusa F
*

„ V. Psodea Hb. . . .

*
„ V. Hipponiedima

*
„ Oeme Hb

I—

V

I—IV
I—IV
I—

V

m—V
I—m
III—

V

I—IV
I—IV
I—IV
I—IV

ni—V
IV—

V

I—IV
I—IV
m—V
in—IV
III—IV

I—III

II—IV
I—IV
I—IV
I—IV
III—IV

I—III

m—V
III—

V

m—IV

IV—

V

in—IV
ni—IV
IV—

V

IV—

V

II—in
I—III

m—IV

ni—IV
in—IV

s.

s.

s.

L.S.

A.S.

A. L. S.

S.

s.

L.S.

s.

s.

L.S.

L.A.S.SW.K

S.

s.

s.

•s.

L.

s.

A.L.S.SW.K.

S\v.

L. Sw.

A.

A. L. S.

L.S.

A. Sw.

S.

s.

A.

Oe. St. T.

St. T.

St.T.

Tx. Z. T.

Tx. Z. T.

R. Z. Rf. T.

T.

St.T.

Oe. St. Z. T.

Oe. Z. Rf.

Z. T. Rf.

Z.

St.T.

R. St. Tx. Rf. r

St. Rf. T.

R. T.

St. Z. Rf. T,

Tx. T.

R. Oe. St. T.

St. T.

St.T.

T.

Oe. St. Z. T.

St. Z. T.

St.T.

St. Z. Rf. T.

R. Z. T.

Z.T.

Z.T.

St.T.

Z.T.

Rf. T.

D.

0. MB.

0. D.

0. D.

0.

0.

0. MB.

0. Ad. MB.

0.

Ad.

O.D.

0. Ad. Bt

O.D.

0.

Ad.

O.D.

0.

0. Bt.Ad.D

0.

0.

0. Bt.Ad.D.

0. Ad. D.

0. Bt. Ad. D.

0. D. Ad.

D.

0. Bt. D.

0.

0.

0. Ad.

MB.

MB. D.

O.D.

0.

9 *
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132 Heller.

Senkr.

Ver-

breitung

Noidalpen Südalpen

Erebia S/i/gtie

•
,^

Neriiic F r r

• „ v. BeichUid Hb
• „ r. Morula S p

„ Evias Lef.

•
„ glucialis Esp

• „ r.AlrctoWo

• „ Lappona Esp,

• „ Tiiiidariifi Esp,

• „ V. Coecodronuis G. . .

• „ Gorge Esp
• „ V. Erj/nis Esp
• „ Tiiopes Sp
• „ Goaiitc Esp
•

,, Proriöf Esp
•

,, i: PlthoHh

„ Ac/fiiops Esp

„ Lii/ca L

„ Euri/ale Hb
•

,, r. Ädi/te Hb
„ V. ocellaris Stgr. . . .

* Oencis Ai'llo Hb
Salyrus Seinele L

Pararnc Macra L

„ Hicra r
Epinephelc Janira L

Coenonjimjilia Arcania L.. .

• „ Satgrion Esp

„ Pamphilun L

'Sgriclilhiis Serrafiilae Kbr.

• „ r. Carcus Frr
•

,, Caculinc R h r

" „ AiKlromi'ducYIWg. .

• „ A/reuf.- Hb
• „ Malvoe L
NisoniadcH Tages L

Hespeiia Sglvaniis Esp. . .

„ Comma L
•

„ r. Catena Stgr

n—IV

III— IV

III—IV

IV—

V

II—IV

IV—

V

IV

III—

V

m—IV

m—IV

HI-V
IV—

V

IV—

V

m—IV

III—

V

III—

V

I—IV
I— IV

III—IV

II—IV

III—IV

I—

V

I—IV
I—IV
I—IV
I—III

m—IV

I—IV
III— IV

III—IV

m-iv
m—IV

I—IV
I—IV
I—IV
I—IV
I—IV
III— IV

L. s.

A. L. S. Sw.

A. L. S. K.

L.

L. S. K.

S.

s.

L. S.

L. S.

S.K.

S.

s.

s.

s.

s.

L. S. K.

s.

L.S.

s.

s.

w.

A.S.

s.

s.

L. S. K.

T.

St.

Tx. Z. Rf. T.

Oe. St. Tx. Z. T.

St. Z. T. ßf.

Z. Rf. T.

Z. Rf. T.

St. T.

St. Z. Rf. T.

Z. Rf. T.

T.

St. T.

T.

T.

T.

Z.T.

Z.T.

T.

T.

T.

E.Oe.St.Tx.Z.T.

T.

Oe. St. T.

Tx.T.

Tx.T.

St. T.

Tx. Z. T.

T.

T.

Oe. T. Z.

T.

0.

O.MB.

0.

0.

Ad.

0.

D.

0. Ad. D
O.Bt.Ad. D.

O.D.

0.

0.

0.

0.

O.D.

O.D.

D.

O.D.

0. Ad.

0. Bt. Ad.

0. Bt. Ad.

0.

0.

0.

NB. Ad. D.

0. MB.

0. Bt. Ad.D.

D. MB.

O.Bt.xMB.D.

O.D.

O.D.

0.

0.

Ad.

0.

0.

0. Ad. D.

0.
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über (ÜP Verbreituiiy- der Thierwelt im Tiroler Hochgebirge. loo

Senkr.

Ver-

breitung

Nordalpen Centralalpen Öüdalpen

Sphinges.

Marrof/liKssa Stellatarum L. . . .

» fiK'iforinis

Itio Sladci's L

„ r. Mannii Ld
* „ V. chrysocephala Nick..

Zuguena Mino^ F o s 1

„ V. Puli/ffalae Esp

„ J'. Plitio

* „ r. nvbigena Ld
„ Achüleae Esp

* „ exiilans Hoch
„ Lonicerac Esjj

„ FÜipendiilae L
* „ V. Maniiii Hb

„ irausalpina Esp

„ V. Hippocrepidis Hb. . . .

Bombyces.

Nudaria innndana L

Setina irorella L
* „ V. Freyer i Nick
' „ V. Andcreggii H. S
* „ V. Riffelennis Fall

„ roscida Esp
* „ r. melanomon Nick

„ Kiihlweini Hb
* „ V. alpestris Z

„ aiiriia Esp
* „ V. rainona F
Lithosia dcplana Esp

„ liirideola Zck

„ complana L

„ lutarella L

„ cereola Hb
Nemeophila nissula L

* „ Plantaginis L

I—IV
I—IV
I-IV
I-IV
m—IV

I—IV
I—IV
I—IV
in—IV
I—IV
IV—

V

I—in
I—III

IV—

V

I-IV
I—ni

I-IV
I-IV
IV—

V

IV—

V

IV—

V

n—IV

IV—

V

m—IV

I—IV
IV—

V

I—III

I-IV
I— III

I—m
I-IV
I-IV
HI—V

S.K.

s.

s.

s.

s.

s.

s.

L.

s.

L.S.

S. Sw. K.

S.

St.T.

St.

St.T.

St.T.

R. Oe. Z. T.

Oe. St. T.

St.T.

St. Tx. T
T.

Oe.St.Tx. Z.

R.T.

T.

T.

Oe.T.

Oe.T.

Rf.T.

St.T.
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134 Heller.

Senkr.

Ver-

breitung

Nordalpen

*Ni')ncophila V. hospita Seh.. .

.

* „ V. matronalis Frr

CaUirnuvpha iloiiiimila L

"Arctia flnvia Fssl

•
„ Qiiniseiii Payk

Spilosi.ma fiiliginosa L

„ sordida Hb
Hepialiis llumvli L

„ si/lritiiis L
• „ Velhdn Hb
• „ caruihs Esp
• „ Gdiitia Hb
*Psyche villosrlla

„ opacclla H. S

,, piuiiiifera

* „ V. Yalesiella M
*

„ jjli/niis/rella Hb
„ hirsulella Hb

Echiiiiipteryx pvlla Esp
• „ urdna M n

Dasycfiira fascelina L

*Bomhyx Ariae Hb
* „ alpictila S tg r

* „ arhuscitlae Yvv

„ Qucrcus L

Boriibyx Riil i L

Noctuae.

Acronyctu auricoma F

„ Eiipliurbiae F
* „ r. nKtiitivaga Gn

„ Runricis L
Bryopliila prrla F

Agrotis finibria L

„ promiba L

„ hypcrborea Zett
• „ V. carnica Her

„ spcciosa Hb

ni

HI

I-
IV-

IV

I—
I-

I-

I-

III

III

III

I-

I-

I-

III

III

I-

I-

III

I-

III

III

III

I-

I-

V
—V
IV

-V
—V
IV

IV

IV

IV

-IV

-IV

-IV

IV

IV

IV

-IV

-IV

IV

IV

-IV

IV

-IV

-IV

-IV

IV

IV

s.

s.

s.

s.

A.W.

A.

A.

S. Sw.

s.

s.

s.

s.

A.

I-IV

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



über die Verbreitung der Thierwelt im Tiroler Hochgebirge . 1 o5

Senkr.

Ver-

breitung

Nordali)eu Siid.-ilpen

Agrotis depuncta L
• „ niprca Hb
• „ ocellina Hb
• „ alpestris Bad
• „ hicernea L
• „ culminicola Stgr. . . .

• „ Helvetina B 8 d

„ signifera F

„ grisescens T r

„ decora Hb
• „ Simploniu Hb

„ segetum Seh

„ corticea Hb
•

„ fatidica Hb
'Charaeas gramlnis L
Mamrstra advcna F

„ Pisi L. . .

„ glauca Hb
„ dentina E s p

• „ V. Latenai Pier

„ Tnarwio/'osa Bkh. ...

• „ r. microdon G n

„ serena F
• „ V. obscitra Stgr. . . ,

Dianthoecia proxima ^h.

„ caesia Bkh
„ nana Rott

„ albimacula Bkh. . .

Polia chi L
Lttperina matnra Htn. . . .

Hadena adiinta Esp

„ Zeta Tr
• „ V. pernix H. G
• „ Maillardi H. G
• „ rubrirena Tr

„ fiirva Hb
„ lateritia Hfu

„ monoglypha Htn. .

.

*Leu(ania Andereggii B s d.

H-
ni-

ni-

ni-

m-
IV

HI-

I-

n-
H-
ni-

I—
n
IV

ni

I—
i—
I-

I-

III

I-

ui

I-

III

n-

I-

I-

I-

I-

I-

I-

II

III

III

III

II-

II-

I-

ni

IV

-IV

-IV

-IV

-IV

-V
-IV

IV

IV

IV
-IV

IV

IV
—V
IV

IV

IV

IV

IV

-IV

IV

-IV

IV

-IV

-IV

IV

IV

IV

III

IV

IV

-IV

—IV
—IV
-IV

-IV

-IV

IV

-IV

A. L. S.

A. S. Sw.

s.

A.

s.

A.

S.

Z.T.

Oe. St. Z. T.

R. Oe. «t. Z. T.

T.

T.

St. Rf. T.

T.

Z. Rf.

Tx. Rf. T.

St. T. Rf.

Tx. St. Rf.

T.

St. T. Z.

St.T.

Rf.T.

T.

T.

St. T.

Z.T.

T.

St. Z. T.

St. Z. T.

Oe. St.

Z.T.

Rf. T.

Z.T.

T.

T,

St. Z. T.

T.

OD.

U. D.

0. D.

D.

0.

0.

0.

0.

0.

0. D.

0.

0. MB.

O.D.

D.

()•

0.

0.

0. Ad. D.

0.

0.

0.

0.

0.

0.

0.

0.

0.

0.

0.

0.

0-

0.

0.

0.
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IBf) Heller.

Siinkr.

Ver-

breitung

Nordalpeu Centralalpen Südalpeu

Leucania conigera F
*Mithi/mna imbeciUa F

CaradruKi quadripunctata F.

„ Alsi/ics Br
*

„ ffi/va Dz
Amphipifra lYagopoginis L.. .

Scoliopicryx tibatrix L
Cvciilliu lucifiiga Hb

„ campanulac Fei"

Plusia illustris F

„ bractea F

„ gamma L

„ iiilerrogationis L

„ Ain Hoch
* „ Hiichenwarthi H w
* „ devergens Hb
Anaria cordigera Th

* „ mi'lanopa Tb
* „ nigvita Bsd
*

„ fuiiebris Hb
*Omia Ci/mbalariae Hb
Pholhcdes captiuncula Fr. . . .

Pruthjiinia viridaria C 1

Hermin ia müdcstalis v He yd

Geometrae.

Acidiiliu flaveo/aria Hb
„ prrocfirnn'a F. R
„ humülata Hfn

„ iinmorata L

,. iiicunata L

„ finnata Stj) h

Cabi'ru exanthemata Sc
Venilia macutaria L
Ellopia prusinaria Hb
Macaria signaria Hb

„ n<\s(imaria Hb
* Biston alpinun S 1 z

n—IV

in—IV
I—IV
I—IV
IV

I—IV
I—IV
I—IV
I—IV
II—IV
I—IV
I—

V

II—IV
II—IV

m—V
IV—

V

II—IV

IV—

V

IV—

V

IV—

V

m—IV

II—IV

I—IV
II—IV

I—IV
I—IV
I—IV
I—IV
I—IV
I—IV
I—in
I—HI
I—IV
I—HI
I—in
ni—IV

s.

s.

s.

L. S. Sw. K.

S.

s.

s.

z.

Z. T. Rf.

T.

T.

T.

T.

Z.

Rf.

St. T.

R. Oe. Z. T.

Z.T.

Z.

Rf.T.

St.T.

St.Z.

St. Z. T.

St.

T.

St.

T.Rf.

Rf.T.

St.

St. T.

T.

Rf. T.

Rf. T.

Rf. T.

St.

Rf.T.

O.D.

0.

0.

Ad.

0. Bt. D.

0.

0.

0.

Ad.O.MB
D.

0.

O.D.

0.

O.D.

O.D.

D.

0.

Ad.

Ad.

0.

0. Bt.

O.D.

Ad.

0.

0. Ad. Bt. D.

0. Ad. Bt. D.

Ad.

O.Bt.

0.

0.

D.
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über die Verbreituii'^ der Thierwelt im Tiroler Hoclie-ebirj'e. l'>7

Ver-

breitung

Nordalpen Centralalpeu .Südalpeu

Boarmia repandata L I

consortaria F I—
Gnophos furvala F II-

amblgiinla D u p II-

•'
„ pullata T r III

„ glaucinaria Hb I-

„ mucidaria Hb II-

„ serolinaria^h 11-

., sordaria T b g II-

*
,. V. ini'ndicaria H. S III

, dilucidaria Hb II-

„ obfuscaria Hb II-

,, V. canaria Hb II-

* „ ZellerariaYvv III

* „ caellharia H. S III

* „ ('. spurcaria bah IV

„ operaria Hb II-

*Da.si/dia tenebraria Esp. . . . . . III

' „ {'. torvaria Hb lY
' „ V. innupturia H. S IV
* „ r. Wovkearia Ütgr. ... IV
*Psodüs alticolaria Mn IV
* „ r«/öc/Aia Esp III-

* „ trfpidarin Hb III-

' „ (äpiiiata Sc III

*
„ qiiadrifariu S 1 z

j

III

*Pygmaena fiisca Thb
j
IV

Ematuigu atomaria L. . I—
Halia brunneata Thb. . .

PhaHiane clathrata L. . . .

*Cleogene lutearia F
Lythria purpuraria Frr.

Ortholitha plutubaria F.

„ limituta Sc

„ bipiinvtaria Seh. .

* „ r. GachtariaYvv. .

Minoa murinata Sc

Odezia atrata L
Anaitis praefurmata Hb.

11

I—
III

I-

n-

I-

I-

m
I-

I-

I-

IV

III

IV

IV

-IV

V
IV

IV

in

-IV

IV

IV

IV
—V
-V

-V

IV

-V
-V
—V
—V
-V

IV

IV

-V

IV

V
IV

IV
IV

-IV

III

-IV

IV

IV

-IV

IV

IV

IV

S.K.

s.

s.

s.

s.

s.

s.

L. S. Sw.K.

L. S. Sw. K.

L. S.

L.

L.

S.

s.

s.

S.

L.S.

T.

T.

T.

St.

St. Rf. T.

Et. T.

Z. Rf. T.

St. Z. T.

Rf. T.

E. St. Rf. T.

T.

St.T.

T.

St. Z.

St. Rf. T.

St. Rf.

T.

St.T.

Oe. St. T.

Oe. St. Rf. T.

R. Oe. Rf. T.

St. Rf. T.

T.

Oe. St. T. Rf.

Rf. T.

T.

Z.T.

T.

St. Rf. T.

Oe. St. Rf. T.

Z.T.

O.D.

0.

O.D.

0. E
0.

0.

0.

0. Ad. D.

0. MB. D.

0.

0.

0.

0.

0.

0.

0.

0.

0. Ad. D.

0. Ad. Bt. D.

0. Bt. Ad. D.

O.D.

0. Ad. Bt. D.

D.

0. Bt. Ad.

0. MB.

0.

0.

0.

0. MB. Ad. D.

O.D.

0.

0.

O.D.

O.D.
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138 Heller.

Senkr.

Ver-

breitung

Nordalpen Centralalpeu Südalpen

Aiiaitih- plagiala L

„ pri/iif/ala Thh. v. imhii

tatet Hb
Triphosu sabnudiata Dlip. . .

„ duhitata L
Eucosmia inontivagala Dup. .

Li/gris populata L
Cidavia ocellata L

„ bicolorata Hfn

„ rariata S C li

* „ diiniilata Hb
„ JKuipcrata L

„ miata L
' „ taetiiatu S tpli

„ irtincata Ht'n

' „ munitata Hb
„ (iptata Hb
„ olivata Bkh
„ ttirhata Hb
„ Kollariaria H. S

„ Äiifilriacnria H. S

„ aqiifüta Hl>

„ salicata Hb
„ didymata L

„ Cainbrica C u rt

„ veapertarin Bkh
' „ iuciirsnta Hb

„ flnctuatu L

„ iiioiitanatn Bkh
„ fernifiatd C 1

„ r. üjtadiccaria Bkh. . .

„ dcfiifiiiata H fn

„ fiiifl'urnata Hb
„ cacxiata L^

* „ V. (flaviatn Germ
*

„ V. fluricinrtala Hb
„ iiifidaria L ah

„ cyaiiatu Hb
„ tophaccata Hb

I—IV

H—IV

n—IV

I—IV
II—IV

I—IV
I—IV
I—IV
I -IV
m—IV

II—IV

I—IV
UI—IV
I—IV
ni-iv
n-iv
I—IV
U—IV

II—IV

III—IV

n—IV

I-IV
I— in
II—IV

I—IV
lU—IV
II— IV

U—IV

I—IV
III—IV

i-in
I—IV
I— IV
III—IV

ni—IV

I—IV
I—IV
I—IV

s.

s.

L. S.

s.

L. S. Sw. Kz.

L. S. Sw. K.

Z.T.

St. Z. T.

R. Z. T.

R. St. Oe. Z.

St.T.

Z.

T.

St.T.

Z.T.

T.

Z.

Z.T.

Rf.

Z.T.

Z.T.

Z.T.

St.

Z.T.

Z.T.

Tx. Z. T.

Z.Rf.

Z.

R. Z. T.

R. Z. T.

T.

R. Oe. Z. T.

Z.

Oe. St. Z. T.

Z. T.

Z. T.

Z. T.

0.

0.

0.

0.

D.

D.O.

0.

0. D.

0. D.

D.

0. D.

0.

O.D.

0. D.

0.

0.

D.

O.Ad.

0. Ad. D.MB.

O.D.

D.

0.

0.

0. Bt. Ad.

O.D.

O.D.

O.D.
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"Ciduriti iiiihiliaria H. S.. . .

' „ achromaria Lah.. . .

„ nrltulata Tr
*

„ ii cullaria H s

'
„ vcibcrata 8c

„ fruslrata Tr

„ scripturata Hb
*

„ alpicolaria H. S

„ (inliata Hb

„ rirata Hb
„ sociata B k h

„ aluuduria Frr

„ liigubrata Stgr

„ hastata L
* „ r. öubhastala ^\iik. .

„ tristala L

„ affinitata S tp h

„ minorata Fr

„ alchcnnllata L

„ adaeqiiata Bkh
„ albiilala Seh

„ sordidata F

„ silaccata Hb
„ 11. deflavata Stgr. . .

„ literala Don
* „ aeiiiulata Hb
Collix spursata Tr
Eupithecia Laqiiearia H. S.

„ strohilata Bkh
„ og ata Hb

„ dchiliata Hb
„ siihfiilvata\{'ASK. ...

*
„ i". o.xi/dala T r

„ Nt'pctala Mab
*

„ scriptaria H. S

*
„ Vcratraria H. S. . . .

„ Helveticaria 1^0 d.. ..

„ caatigiata Hb
„ trisignaria H. S

lU—IV
m—IV

I—IV
m—IV

II—IV
II—IV
II—IV
III—IV
I—IV
I—IV
I—IV
II—IV
II—IV
I—ni
m—IV

I—IV
n—IV

n—IV

II—III

I—III

I—IV
I—ni

n—in
n—IV

m—IV

I—ni
n-iv
II—III

II—III

I—III

i-iii

III—IV

II—III

III—IV

III—IV

n—IV

I—III

I—III

K.

L. S. Sw. K.

S.

S.

L. S. K. Kz.

K.

L.S.

Z.T. 0.

Z.T.

T. 0.

R. Oe. St. Z.T. 0. Bt.Ad.D-

z.
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Nordalpen Centralalpen Südalpen

Eupithecia Campanulata H. S.

„ Laricinta Frr

I-III

I—III

Pyralidina.

Cledeobia angiistaUs Seh
*Scoparia centiiriclla Sc h

„ ingratella Z
* „ matiifestcUa H. S

" „ phaeoleiica Z
* „ Valesialis Duj)
* „ V, octonclla Z
* „ V. imparella L a h

„ gracilalls Stt
*

„ petrophila S tdf.

* „ siidetica Z

„ nii/rana C t

„ trimciculella St

*Catharia Pyrcnaealis Diip. . . .

'Herci/na Schratihiaua Hw. . . .

* „ Phrygialis Hb
* „ Hclveticalia H. S

„ V. lugubralis L d

„ alpcstralis F
Botys nigrnlis F

„ octomacvluta F

„ cingulata L

„ porpliyralis Seh

„ aurata Sc

„ falcatulis G n

„ purpuralis L

„ sanquinulis L

„ ccspitaiis Seh
" „ manualis Hb

„ aerealis Hb
* „ V. opacalis Hb
* „ alpinalis Seh
" „ uligiiiosalis Stp h

* „ miirinalis F. R

I-

III

II-

III

III

IV

III

IV-

II-

III-

III-

II-

I—
III-

III-

III-

IV-

IV-

ni-
I

I

I

I—
I—
I—
I—
I-

I-

III

II-

III-

ni-

m
IV

in

-IV

IV

-IV

-IV

—V
-IV
-V
-IV

-IV

-IV

-IV

III

-IV

-IV

-IV

-V
-V
-IV

IV

IV

IV

IV

IV

IV

IV

III

IV

-IV

IV

-IV

-IV

-V
-V

L.

L.S

s.

S.K.

s.

s.

S. K. Kz.

L.S.

L.S.

S.

s.

L.K.

S.K.

S.K.

S.

S.K.

S.

s.

L.S.

S. K. Kz.

K.

S.

L. S.

K.

.Sw.K.Kz.

S.

z.

T.

T.

T.

Z. Rf. T.

T.

Z. Rf.

R. Oe. St. T.

St. Z.

St.Z.

Z.T.

Z.T.

St. Tx. T.

St.

Tx. Z. T.

Z.T.

Z.T.

Z.T.

Z.T.

T.

T.

T.

T.

St. Oe. T.

Oe.T.

Oe. St. T. Rf.

T.

Bt.

0.

0. Ad.D.

0.

0. D.

0. MB. D.

0.

0.

0.

O.Ad. Bt. D.

Ad.D.
Bt. Ad.

Ad. MB.

0.

D.

O.D.

0. Bt. Ad.

Ad.

0. Bt. Ad. D.

0.
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Nordalpen Centralalpen Südalpen

*Botys Austriacnlis H. S III—IV
* „ Rhododendronalis Y)n\)..\Ml—IV

m—IV

ni—IV
m—IV

I—IV
I—IV
I—IV
m—IV

I—IV
I—IV
I—IV
n—IV

I—IV
I—III

I—IV
I—IV
I—m
I-IV
n—IV
I—IV
I—IV
I—IV
I—IV
m—IV

I—III

I—IV
III-IV

IV—

V

IV—

V

n—rv

n—IV

IV—

V

m—IV

in—IV
II—IV

ffl—IV

n—IV

I—III

* „ lutealis Hb
* „ iiebulalis Hb
' „ decrcpitalts H. S. . .

„ hi/alinalis Hb
„ terrenlis Fr.

„ fernigalin Hb
* „ inqttinataHs Z

„ olivalis Seh

„ eliUalis Seh

„ pandalis Hb
Eiirifcreon sticticalis L. . .

Nomophila noctuella Seh.

Orobena aeiiealis Seh. . . .

„ sophialis F

Diasemia littcrala Sc. . . .

Crambtis alp melius Hb.. .

„ pascuellus L

„ Erieelltis Hb
„ pratelltis L

„ dvmetellus Hb

„ chrysonuclteltiis Sc.

„ falsellus Seh
*

„ eo/ichellus ü eh. ...

„ myelliis Hb
„ specitlalis Hb
„ V. catoptrellus Z. . . .

* „ luctiferellus Hh.. . .

*
„ V. liictiielliis H. S. . .

„ margaritellus Hb. .

„ pi/raiindclli/s Tr. . .

' „ fiircatelliis Ztt

' „ radiellus Hb
' „ spuriellns Hb

„ cotubinelliis Seh. ..

*
,,

coulonellKS Dwp. ..

' „ culmeUus L

„ tristellits F

L.S.

S.K.

S.

K.

S.K.

S.

L. S. K.

K.

L. S.K.

S.

s.

S. L. K.

L. S. Kz.

S.

S.K.

S.K.

S.

S.K.

S.K.

S.K.

Sw.

L. S. K.

L. S. Kz.

L.S.

St.T.

Oe. St. Tx. T.

Z.T.

T.

T.

T.

T.

T.

Tx.

Tx. T.

T.

T.

Oe. St. Z. T.

Z.T.

Oe. Z. T.

St.

St.Z.

T.

Oe. Z. T.

St. Z. T.

Z.T.

T.

St. Tx. Z. T.

Z.T.

St. Rf. T.

T.

St.

Z.T.

St.T.

Oe. T. Rf.

T.

Tx. St. T. Rf.

Oe. Rf. T.

T.

0.

0. Bt. Ad. D.

0.

0.

0.

0.

0.

0.

0.

D.

0. Bt. Ad.

0.

0.

D.

0. MB. D.

0.

O.D.

0.

D.

0. Bt. Ad. D.

O.D.

0.

0. MB. D.

O.D.

0.

0.

0.

O.D.

0. Ad. MB. D.

O.D.
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Nordalpeu Centr.'ilalpen Südalpen

Cratnhiis perlellus Sc

„ V. Warrüi(/toiielli/s St.

' „ rostellus Lab
Pcmpclia fiisra H w

„ pnlitmlx'lld F

„ ornatclla Seh
"Asar/n uctliiopcHa D u b, . . .

„ c. alpicolclla Z

*Cataistia ntargiiiea .Seh

*
,, V. auririliclla Hh. ...

^Eiicdi phia Rippcrtella Z. . . .

*3Ii/f/uis flaviciliella H. S. . . .

Eiizophera terebrclla Zk. . , .

Tortricina,

Tcrun Hdstlaiin L

„ varieguna Soll

Toririx cinctana Seh

„ miinrttlana Hb
„ rigana So d

„ i\ nwnticotana Fr. . .

„ Bergtuaimiana L. . . .

„ iiiinistrana L

„ Fomterana F

„ paleana Hb
* „ V. icterana Fr
*

„ V. inlermediana H. S.

* „ Sleineriana Hb
* „ Lusanu H. S
*

„ r. Dolirniana H. S. . .

„ rttfificaua Tr
* „ Rolandriuna L

„ Gnomana Cl

' „ Gerningana Seh. . . .

* „ prof/romana Hh
* „ terrcana Tr
'Sciapliila osscanu Sc

I-IV
II—IV

IV—

V

I—IV
I—IV
I—IV
UI—V
III—

V

m—IV

III—IV

HI-IV
III—IV

I—IV

I—in
I—IV
I—ni
I—IV
II—IV

HI-V
I—IV
I—UI
I—IV
II—IV

III—IV

III-IV

HI-IV
m—IV

III-IV

I—IV
in—IV
I— IV
III—IV

I—III

I—in
HI-V

L. Sw.

s.

L.K.

s.

L.

L.

L. S. K.

A.L. S.Sw.

K. Kz.

Z.T.

Rf. T.

Oe. T.

Oe. St.T.

T.

St. T.

St. Rf. T.

St. Z. T.

Z.T.

Oe. Tx. Z. T.

St. T.

Rf. R.

T.

St. T.

Z.

St. Z:

St.Z.

St.

T.

R. Z. T.

Z.T.

Oe. T.

T.

T.

T.

Bt. MB.

MB. D.

0.

O.Bt.Ad.D.

0.

0.

O.Ad.

O.Bt. MB.D.

0.

0.

0.

O.D.

0.

0.

Ad.

D.

D.

D.

D.

D.

O.D.

O.D.

D.

0.

ROe.St. Tx.Z.T. O.Bt.Ad.MB.

D.
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Nordalpen Siidalpeu

Sciupliila argenlana C 1 ,

„ Pcnziana Hb
'Chri/saruheana D u p

„ Walilbomiana L

„ r. alticotuna H. S

„ ;•. Vlrgaureaiia Tr. ...

„ V. dcrivana L a h

„ r. communana H. S. . . .

*Sphalcroptera alpiculaiia Hb.

Conrhi/lis Zoe(/aiia Hb

„ pcrfiisaita Gn

„ Zcp/iyraiia Fr

„ riitilana Hb
*

„ anrofasciana Mu
*

„ roridana M n

*
„ ri/liu'rata?ia Z

*
„ deciinana Seh

*
„ Üfuischiana Ztt

„ ciliella Hl»

„ phalcratana H. S

„ Roncana H w
' „ Manniana F. R

„ palUdana Z

„ dubitana Hb
Retinia Pinirorana Z

„ Resiui'lla L

Pentkina sauciana Hb
*

„ Noricana H. S

*
„ Arbitluna Hb

„ Mliffindanu S. V

„ rufana Sc

„ r. piirpiirana Hw
„ fiiriana Seh

„ inetallicvna Hb
* „ r. irtiguana H. S
* „ Sudelana S t df. ,

„ slibianu Gn
„ metallifi'vana H. S. . . .

„ palustrana Z

n—IV

I—IV
III—IV

I—IV
II -IV
I—IV
I—IV
I—IV
IV—

V

I—III

I—m
I—m
I—IV
III—IV

ni-iv
ni—IV
ni—IV
IV—

V

I—IV
I—ni
I—in
III—IV

II—IV
I—IV
II—IV

n—IV

n—IV

III—

V

III—IV

II—IV

I—IV
III—IV

I—m
II—IV

HI-IV
III—IV

I—IV
III—IV
II—IV

L. S. K.

K.

L.

s.

L.K.

Oe. St. Z. T.

St.T.

T.

St. Z.

Tx.T.

T.

Rf.

Oe. Rf. T.

St.

T.

St.

T.

Rf. T.

T.

T.

T.

Oe.

T.

T.

Rf. T.

St.

Z.T.

Z.T.

T.

Z.

St.

T.

Rf. T.

T.

0. Ad. MB. D.

0.

0.

0.

0.

0. Ad. D.

0.

0.

0.

0.

0.

0.

D.

0.

0.

0.

0.

O.D.

0.

O.D.

0.

O.D.

0.
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*Penthina piwrilana Hn
• „ Scliacfferana H. S

„ Sc'hidziana F
• „ spitriaua H. S

^ ai'cuniia L

„ rivulana Sc

„ Utctniana D up

„ rvpcstratia D u p

„ lucivagana Z

„ ccspitana Hb
• „ hipiitictaiia F
• „ CliarpcHticraiiu Hb

„ fulfjidana G n

„ Hcyriiniana T r

„ Trifoliana H. S

Aphelia hinceoluna Hb
Grapholiiliu Grandaevana Z. .

• „ ea-ptUlidana

„ cacciiiiaculana Hb
„ kt'paticana Hw
„ Hokcnwarthiaita S. V. . .

„ tcdclla Cl

„ simdana Hb
„ UHiuHiiduna F. li

„ nieiidiciilana Tr

„ Cirsiana Z

• „ guhlimaiia H. S

„ Briiimichiuna Frl

^ Anpidiscana Hb
^ Ihipcricana Hb
,, sttccedana Fr

^ di/plicana Z 1 1

^ Gundiana Hb
^ dorsana F

„ fi.usnna Fr

,, uiirana F

Steffa/iopli/cha nigromaculana

Hw
• ^ rvfimitrana H. S

in—IV
in—IV
II—IV
III—IV

I—III

I—IV
I—IV
H—IV

I-IH
I—IV
HI-IV
HI-IV
II—IV

II—IV

I—in
II—IV
II—IV
IV

II—ni

II-IV
II— III

I-IV
II—IV

I— üi
II—IV

n—IV

in-iv
I—IV
I-IV
I—IV
II-IV

II-IV
I—ni
I-IV
I—IV
I—III

I-IV
in—IV

L.

L.

L. S. K. Kz.

L. S. K.

K.

S. K.

L.K.

K.

S.K.

L.Kz.

S.

T.

Tx.T.

St.

St. Z. T.

z.

Oe. Z. T.

Oe. St. T.

Oe. St. Z. Rf. T.

T.

T.

T.

St.T.

St.

Z.

St. T. Z.

Z.

T.

T.

T.

St.Z.

St. Z.

St.T.

T.

T.

T.

0.

D.

0.

0.

MB.

0. Ad. MB. D.

D.

0.

0. Bt. Ad. D.

O.I).

O.D.

0.

0.

0.

0.

0.

0.

0.

0.

0.

0.

O.D.

0.

0.

0.

0.

0.

0.

0.

0.

MB.
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Nordalpen Centrahilpen Südalpen

Steyunoptjicha Pinicolana Z.. .

„ Vacciiiiana 7t

' „ nemorivaga T g st

„ Ericrtanw H. S

„ fractifattciaiia H w
„ quadrana Hb

* „ Merciiriana Hb
„ augustaiia Hb

Pho.roptery.r biarciiana Stph.

„ uncatia Hb
„ unguiccUa L

„ comptana Fr

„ Myrlillaiia Tr
Diehroramphu alpinana Tr. . .

„ Petivercüa L
* „ Chavanneana L a h

' „ Ugulana H. S
* „ Harpeaiia Fr . .

„ pluniliagfuia Tr
* „ subseguaud Hw

„ acuminatana Z
* „ cacaleana H. S
* ^ Bugnionana D up

„ pliniibuna Sc

Tineina.

Choretitis Bjerkantlrella Thb.

„ V. pretiosana D up

n—IV

II—IV

m—IV

II—IV
I—IV
n—IV

in—IV
n—IV

II—IV
I—m
I—IV
II—IV
n—IV

I—IV
I—IV
in—IV
ni—IV
IV—

V

II—IV

m—IV

n—in

m—IV

IV—

V

I—IV

n-IV

II—IV

„ Myllerana F II—IV
Simaethis Pariana Cl I—HI

„ OxyavantheUa L I—IV
Talaeporia pseudobombycella

Hb . i-m
Soleiiobia triguetrelln F. K.. . . I

—

IV

„ ineonspicuclla Sit U

—

IV
*Melasina ciliaris lU

—

IV
* „ Ivgubris Hb HI-V
*DipIodoma marginepunctella

Stph III—IV

Sitzb. d. mathem.-naturw. Cl. LXXXIII. Bd. I. Abth.

s.

L.

S.K.

S.K.

L.

K.

S.

S.K.

8.

S.

S.

s.

St. T.

z.

St.

T.

Oe. Z. Rf. T.

Z.T.

T.

Z.

Z.T.

St. Z. T.

St. Z. T.

T.

T.

Z.T.

St.

St.

T.

T.

T.

St.Z.

Tx.

Z.T.

Tx. Z. T.

T.

Z.T.

Z.T.

0.

0.

0. •

0.

0.

0.

O.XB.

0.

0.

Ad.D.
D.

0. Ad.

0.

0.

0.

0.

0.

0.

0.

0.

0.

0.

D.

O.MB.

0.

D.

10
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Noidalpen Centralalpen Südalpen

*Erg(ttis heliacella H. S

Doijiphora pulveratella H. S.

Lamproti's unicolorella H. S.

Mouochroa lenehrella Hb. . . .

Aiiucampsis coronülella Tr. .

„ Anfhyllidella Hb
„ ligiilella Tj

Brachjicrotssata cinerella Cl.

„ triptiiiclella S cli

„ iitaculosella H. S

Cleodora Aiitliemidella Hein..

*Ypsolop]iiis harhellits Hb...

* „ Jiniipcrelliis L

Top cutis harbellet F
Pleiirnta pi/rupella Seh

„ bicostella Cl

Bi/percallia citrinalis Sc. ...

*Symmocn signelln Hb
„ nieiiddsella Hm

'Auch UHU gviscscens Fr
* „ laincotclla H. S

Harpella forficclla Sc
Oeeopliova fturifroidella Hb.

„ fuscescciis H w
„ stipella L.

„ Panzcrclla St
,

„ nimilclla Hb
Glijph ip/o-i/.T Bcrgstraesse-

rclla F

„ cquitella Sc
* „ nidjarcllu Tr
*Onii.r (tlpicola Wo
Colcophura Fahrlciclla Vi 11. .

„ alci/nnipciiiiclla IvoW. ..

„ iilveicostclla Z
* „ rcclilineella F. K

„ lineariella Z
*

„ fiilnisqi/aniclla H. ^

,, (Dinulatelln Tii-st

ni—V
I—IV
I—IV
I—IV
I—IV
I—IV
I—IV
I—IV
II-V
II—IV
I—IV
HI—IV
III-IV

I—IV
I—ni
I—IV
I—IV
III—IV
I—III

III-IV

HI—IV
I—IV
I—IV
I—III

I—IV
II— III

II—IV

II—IV
II—IV
m—IV
IV—

V

I-IV
III

I-IV
III—IV

I-IV
HI—V
I—IV

L. Kz.

s.

S.Kz.

S.

K. S.

L. S.

S.

K.

S.

Kz.

Kz.

Z.

T.

Z.T.

Z.T.

Z.T.

Tx. Z. T.

Oe. St, Z. T.

Z.T.

St.

T.

Z.T.

T.

Z.T.

H.
Z.

St. T.

Z. T.

Z.T.

Z.

Z.T.

T.

T.

Z.T.

0.

0.

0.

0.

0.

0.

D.

0. D. MB.

D.

0.

0.

MB.

0. Ad,

0.

O.

MB.

0.

0,

Ad.

O.D.

0.

D.

0.

0.

D.

0.

0.

0.

O.MB.
0.

D.

O.D.

0.

0.
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Mirropteri/x Anderschella H. .

„ aiireatella Sc

Pterophorina.

Platyptilla gotiodactjila S c hf.

.

„ Zetterstedtii Z

„ tieinoralis Z

„ tesseradactjila L
* „ Metziicri Z

Ambluptüia acatithodacti/la^h.

„ cosmodacti/la Hb
"Oxj/ptili/s Kidlari S 1 1

* „ distaits Z

„ Pilosellae Z

„ obscurus Z

Mimaeseoptilus pelidnodacty-

lus St

„ serotimis Z
* „ coprodactj/lus Z

„ playii)dact]iliis Stt

„ grapliodactiihis Fr

„ pterodactjilus

„ stigmotodaetjilus Z

„ fuscus Rt z

*Oedematophorus Rogenhoferi

Mn
Leioptilus liemgianiis Z

„ tephrüdacUjlus Hb
„ carphodactjilus Hb
„ osteodactjflns Z

Aciptilia hidiodactyla Z

„ tctradactyla L

Senkr.

Ver- Nordalpen

I—IV
I—IV

I—IV
II—IV

II—IV
I—IV
III—IV

H—IV

I—ni
m—IV

III—IV
I—IV
I—III

I—IV
I—IV
in—IV
II—IV
I—IV
I—IV
I—IV
I—IV

ni—IV
I—ni
I—IV
I—IV
II—HI
II—IV
I—IV

L. S.

s.

s.

s.

L. S. K.

S. K.

S.

Centralalpen

Z.T.

Z. T.

Südalp6n

0. Bt.

0. D,

Tx. Z. T.
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Coleoxrteva.

Die Käfer des Hochgebirges stehen in Bezug auf die Arten-

zahl den Schmetterlingen kaum nach. Doch unterscheiden sie

sich von diesen auffallend durch ihre Lebensweise. Während die

Schmetterlinge im Sonnenlichte oder bei anbrechender Dämme-

rung frei herumflattern, leben die Käfer gewöhnlich verborgen

unter Steinen, in Excrementen, in Erdlöchern und Felsspalten,

zwischen Wurzeln und Stauden oder in den Blüthen der Pflanzen.

Man muss sie erst in ihren Schlupfwinkeln aufsuchen, um sie

beobachten zu können. Von den durch Rosenhauer,* Gr edler*

und Bertolini^ in Tirol beobachteten 4000 Käferarten kommen

im Hochgebirge 673 Arten,^nebst 65 Varietäten, mithin im Ganzen

738 verschiedene Formen vor. Hievon sind genuine Alpenthiere

272, während 466 Arten als alpiphil erscheinen. Die einzelnen

Familien betheiligen sich hiebei in folgender Weise. Am zahl-

reichsten vertreten sind:

1. Die Staphylinideu mit 165 Arten und 5 Varietäten, zusam-

men 170 Formen, die zu 38 verschiedenen Gattungen

gehören und wovon 66 alpin, 104 alpiphil sind. Ihnen

zunächst folgen

2. Die Carabiden mit 134 Arten und 24 Varietäten, zusammen

158 Formen, zu 25 Gattungen gehörig, davon 73 alpin,

85 alpiphil.

3. Die Curculioniden mit 73 Arten und 8 Varietäten, zusammen

81 Formen, zu 18 Gattungen gehörig, 38 alpin, 43 alpiphil.

4. Die Chrysomeliden mit 51 Arten, 14 Varietäten, zusammen

65 Formen, zu 15 Gattungen gehörig, wovon 31 alpin,

34 alpiphil.

1 Roseuhauer W. G., Beiträge zur Insektenfauna Europas. I. Band.

Die Käfer Tirols. Erlangen 1847.

2 Gredler V.M., Die Käfer von Tirol. Bozen 1866. Idem, 1.—-1.

Nachlese zu den Käfern von Tirol in Bar. v. Herold's coleopterologischen

Heften (III, VI, XI, XVj. Idem, 5. Nachlese in der Zeitschrift des Ferdi-

nandeums. 1878.

3 Bertolini St. V., I Carabici del Trentino. Venezia 1867. Idem, i

Coleotteri della Valle di Sole. Bullet, entom. Firenze 1872.
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5. Die Telephoriden mit 36 Arten, zu 8 Grattungen gehörig,

wovon 19 alpin, 17 alpipliil.

6. Die Scarabaeiden mit 31 Arten und 1 Varietät, zusammen

32 Formen, zu 10 Gattungen gehörig, wovon 11 alpin,

21 alpiphil,

7. Die Elateriden mit 27 Arten und 4 Varietäten, zusammen

31 Formen, zu 8 Gattungen gehörig, w^ovon 11 alpin, 20

alpiphil.

8. Die Hydrophiliden mit 19 Arten und 4 Varietäten, zusammen

23 Formen, zu 5 Gattungen gehörig, wovon 3 alpin, 20

alpiphil.

9. Die Cerambyciden mit 19 Arten und 1 Varietät, zusammen

20 Formen, zu 11 Gattungen gehörig, wovon 20 alpiphil.

10. Die Dytiscideu mit 14 Arten und 1 Varietät, zusammen

15 Formen, zu 3 Gattungen gehörig, wovon 5 alpin, 10

alpiphil.

11. Die Silphiden mit 14 Arten und 1 Varietät, zusammen 15

Formen, zu 9 Gattungen gehörig, wovon 8 alpin, 8 alpiphil.

12. Die Byrrhideu mit 13 Arten, zu 5 Gattungen gehörig,

sämmtlich alpiphil.

13. Die Cryptophagiden mit 11 Arten, zu 4 Gattungen gehörig,

wovon 2 alpin, 9 alpiphil.

14. Die Nitidularien mit 7 Arten , zu 5 Gattungen gehörig,

sämmtlich alpiphil.

15. Die Bostrychiden mit 7 Arten, zu 4 Gattungen gehörig,

wovon 1 alpin, 6 alpiphil.

16. Die Cicindeliden mit 4 Arten und 2 Varietäten, zusammen

6 Formen, zu 1 Gattung gehörig, wovon 2 alpin, 4 alpiphil.

17. Die Oedemeriden mit 6 Arten, zu 4 Gattungen gehörig,

sämmtlich alpiphil.

18. Die Cocciuelliden mit 6 Arten, zu 5 Gattungen gehörig,

wovon 1 alpin, 5 alpiphil.

19. Die Mordelliden mit 5 Arten, zu 3 Gattungen gehörig, alle

alpiphil.

20. Die Tarniden mit 4 Arten, zu 1 Gattung gehörig, alle

alpiphil.

21. Die Buprestiden mit 4 Arten, zu 3 Gattungen gehörig, alle

alpiphil.
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22. Die Ptiuideii mit 4 Arten, zu 3 Gattungen gehörig, alle

alpiphil.

Die Trichopterygiden ('23.), Latliridiiden (24.) und Das-

cilliden (25.) betheiligeu sich je mit 3 Arten, die sümmtlich alpi-

pliil sind. Die Histeriden (26.), Trogositiden (27.), Canthanden

(28.) kommen je mit 2 alpiphilen Arten, die Cleriden (29.),

Oisiden (30.), Cisteliden (31.) mit je 1 alpiphilen, die Tenebrio-

niden (32.) mit einer alpinen Art vor.

In Bezu^ auf die allgemeine horizontale Verbreitung kommen
324 Formen in allen drei Zonen unseres Alpengebietes vor, 250

sind nur auf zwei Zonen vertheilt, und zwar 31 in den N. und C.

Alpen, 24 in den N. und S. Alpen, 195 in den C. und S. Alpen;

164 sind auf eine einzige Zone beschränkt, und zwar 17 auf die

N., 42 auf die C. und 105 auf die S. Alpen.

Die höchste verticale Verbreitung erreichen folgende Arten:

Cici?id('la gallica, Notiophilus aquaticus, Carabus alpinus, C.

Hopp ei, Nebria castanea, N. Germari, N. Bremii, Leistus nwn-

fanus, Cymindis raporariornm , Miscodera arctica, Patrobus

hyperboreuH, Taphria nivalis, Feronia Kokeilii, F. nndtipuncfata,

F. Jurinei. F. subsinuata. Amara Quenselii, A. praetermissa,

A. livida, A. brunnea, Trechus fjlacialis, Bembidinm glaciale,

IL rhaeticum, B. bipunctatum , Hydruporus griseostriatus, H.

pubescens, H. nivalis, Agahus congener, Helophorus glacialis,

Homalota alpestris, H. pagaua, H. picipennis , H. contristata,

Quedins alpestris, Q. pediculus, Staphylimis rhaeticus, St. macro-

cephaliis, St. alpestris, St. Chevrolati, Philonthus frigidus, Ph.

aerosus, Othius lapidicola, Stenus glacialis, Geodromicns globiiU-

eollis. Oxytelus luteipennis , Platystethus laevis, Anthopltagus

niekmocephalus, A. austriacus, Deliphrum arcticiim, D. tectum,

Arpedium brachypterum, Homalium corticinum, Anthobium dis-

cinum, A. anale, Aphodius alpinus, A, obscurus, A. rufipes, A
niixtns, Cryptohypnus frigidus, Corymbites rugosus . Dasytes

alpigradiis, Malthodes trifurcatus, Otiorhynchus foraminusus, 0.

varius, 0. auricomus, 0. alpicola, Dichotrachelus Stierlini, Bary-

notus margaritaceus, Cryptocephahis alboUneatiis, Oreina nivalis,

0. monticola, Gonioctena af'finis, G- nivosa, Haltica melanostoma.
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Übersicht der beobachteten Coleopteren.

Senkr.

Ver-

breitung

Nordalpen Centralalpen Südalpen

Cicindelidae.

Ctct/n/ela cuniprstris L
' „ r. connatü H

„ hjibrida L. r. moiiticola

Man
„ siilvicola D ej

*
„ yallica B r

Carabidae.

Notiop/ii/ns aqufttici(f< L

„ pa/iistris D ft

„ hüfiittatus F
"Cjichrus auguStahls Hpp
* „ ludicus Bon

„ rostratus L

„ attcnuatuH Fal)

Carnhus irregiilaris Fab
*

„ Fabricii P z

*
„ depressiis Bon

*
„ c. iiilermcdius H

*
„ V. Boneltii Dej

*
„ Cietitzeri Fab

*
„ V. Kircheri Gm

* „ V. Baldeiisis Seh

„ ohliqtius Th. r. Neesii

H

„ catenidalns Sc

„ uiironiteiis F

„ v. atratiis H
„ arrcnsis F

„ conrr.TKS F

„ r. Iliirtificliiirliii II p

I—IV
III—IV

II—IV

I-IV
III—

V

I—

V

I—

V

I—

V

III—IV

III—IV

II—IV
II—IV
II—IV
III—IV

III—IV
III—IV

III—IV
III—IV

III—IV

III—IV

II—IV
I—IV

II—IV
III—IV

II—IV
I—IV
I—IV

L. S.

L. S. K. Kz.

L.S.

L.

S.

S. Sw.

L. Sw.

R. Oe. St. Z. T.

Oe. Tx. Z. Rf.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



über die Veibrcitimg' der Thierwelt im Tiroler Hochgebirge. 155

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



15(5 Heller.

Senkr.

Ver-

breitung

Nordalpen Centralalpen Südalpen

Culuthus cütel ides 111.

„ fiilvipen Gy 11. . . ,

„ fiisci/fi F

„ mollis Msh
„ mclanocephaluft L.

* „ r. alpinus D e j

„ inicroptenis Dtt

*Taphria nivalis Pz
Anchomeinis sexpuiictatus F.

„ partdiipunctatus F. . . .

,. viditus P z

*Plat.ifnus complanatiis Dej. .

„ v. depressus Dej. . . .

Plati/derus ruficollis Msh.. .

Feronia cuprea L

„ remieolor St

„ i'iilgaris L

„ iiigrita F

„ strenua Pz

„ obloiiyopunctata F. . . .

„ aethiops Pz
* „ KokeilHMW
* „ ßlniirn Dft
* „ Buldensis Scli

* „ Jin'inei P z

*
„ r. Z,ahlhruckneri H. . .

*
„ miiltipmtctata Dej. . . .

* „ Spitiolae D e j

*
„ rxtcniepunctala Dej..

„ fu,sci(ttopunctata Cr.. .

* „ Zieglcri Dft
* „ Panzeri Pz

„ uu'taUica F
* „ iiiiclulnta Dft
* „ nubüifinata Dej

,. epadirea Dej

„ utriola V

„ Bf'cl:ni/i(inpli Dft. . . .

I—IV
I—IV
II -IV
II—IV

I—IV

m—V
I—IV
III—

V

I—IV
I-IV
I—IV

m—IV

II—IV
I—IV
II—IV

I—IV
I—IV
II—IV

II—IV

I—IV
IV—

V

III—IV

III-IV
111—V
IV—

V

III-IV

III—IV

III-IV

I—IV
III—IV

III—IV

I—IV
III-IV

III—IV

II—IV

I—IV
1—IV

L. Sw. K.

L. Sw.

L.

A. S. Sw. Kz.

K.

Sw.

S. Sw.

L. S.

L.

L. S. Sw.

L. S.

S. Sw.

L. S. Sw.

L. S.Sw.K.

S.

L. S. Sw. Kz.

A.

A. S. Sw.

T.

R. Oe. St. T.

Oe. St. Z. T.

R. Oe. St. T.

T.

R. Oe. St.

Oe. T.

Oe.

Oe. St. T.

St. Tx.

St. Tx.

St.

Oe. St. T.

R. Oe. St. Tx. T.

R.

St.

St.

St.

z.

R.Oe. StTx.Z.T,

Oe. St. T.

T.

R.

Oe.

R. Oe. St. T.

St. D.

R. Oe. St. T.

St.

T.

0. MB.

0. Ad. D.

MB.

I).

0. Ad. Bt.

MB. D.

0. Ad. D.

Ls. D.

D.

D.

D.

Ls.

MB. D.

MB. D.

D.

O.D.

D.

O.D.

D.

MB. Ls.

Ls. D.

Ls. D.

0. Bt. Ad. Ls.

Bt.

0. Bt. Ad.

D. MB.

Ls.

0. D. Ls.

0. Ls. D.

0. Ls. D.

0. Ad. D.

Ls.
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Senkr.

breitang

Nordalpen Centralalpen Südalpen

'Feroiiia ediiru Dej ,

•
„ niargiiH'pvnctata D ej.

Amara obsoleta D e j

„ fonimiiiiin P z

„ liiiiicollis Seh ,

„ curta Dej

„ trivialis Gy 11 ,

„ spreta Dej

„ acumiiiata Payk. . . . ,

„ familiär is Dft ,

„ muiiicipalis Dft

„ erratica D ft

• „ Qvcnsrlii Schh
• „ livida F
•

„ praetermisa Shib. . . .

„ hrvnnea Gyll
• „ alpestris V

„ aitlica P z . .

' „ Heller i Gr ,

„ consularis D ft

„ api-icarial' njk

„ patricia Dft
Barpaliis pinictitlatits Dft. ,

„ r. latieoUis Msh
• „ hospes St
• „ calceatus D ft

„ Hottentotta D f t

„ laevicollis D ft

„ honestus D f t

„ aeneiis F

„ discoideiis F

,, rubripes Dft

III—IV

III—IV

U—IV

I—IV
I—IV
I—IV
I—IV
I—IV
I—IV
I—IV
I—IV
I—IV
III—

V

IV—

V

m—V
I—

V

m—IV

I—IV
IV.

I—IV
I—IV
I—IV
I—IV
I—rv
m—r^

n—IV

I—rs^

I—IV
I—IV
I—IV
I—IV
I—IV

V. sobrinus Dej III

—

IV

latus L

liiteicornis Dft

qnadripuiictatus Dft.

fuliginosus Dft

tardus Pz

flavicorriis D ej

I—IV
I—IV
m—IV

III—IV

I—rv
m—IV

L.S.

s.

A.L.

S.Sw.

Sw.
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Senkr.

Ver-

breitung

Nordalpon Ceutralalpeu Öüdalpen

Hurp(tlii,s Froelichii Öt

*Trevliuti glacialis H
* „ filituatiis .Seil

* „ obtusus Er
Bradjicellus collaris l'ayk. . ,

Bembidium lampros Hbst. . .

„ i\ velox Er
*

„ glnciale H
* „ i". liJtacticum H
* „ bipunclatum L
* „ V. nivale H
* „ uiffricoDie Gy\]

„ nttidulum Msli

* „ alpiitum D e j

„ atrocoeruleum St

„ tibiule. I) ft

„ fasciolatnui D f t

„ testaceum Dft

„ Andveae F

„ rufirorne St
* „ ütomoides D ej

Dytiscidae,

*Hijdr()porus griseostriatusD e

j

„ eriithrocephalus L
„ ingrila F

„ nivalis H
* „ pubescrits Gyll
* „ tristis Payk

„ palustris L
Ilgbius ohscurus Msh
Agabus maculatus L

,, d/di/iiiits Cl. . . •

* „ vongen er Payk
„ guttatus Payk
„ r. biguttatiis Ol

* „ Salier i A n b

„ bipustulatus L

II—IV

III—

V

III—IV

III—IV

I—IV
I—IV
II—IV

IV—

V

IV—

V

III—

V

III—

V

III—IV

I—IV
III—IV

II—IV

I-IV
I—IV
I—IV
I—IV
I—IV
III—IV

III—IV

I—IV
I-IV
IV—

V

III—

V

II—IV
I-IV
I—IV
I-IV
I-IV
III—

V

I—IV
I-IV
III—IV

I-IV

s

L.

L.

s.

A. L. S. Sw.

A.

Sw.

Sw.

L.

R. Tx.

R.

St,

Oe. St. T.

St. Tx.

R. Oe. St. Tx. T
Oe. St. T.

R. Oe. St. Z. T.

R. Oe. St.

Oe.

St. Tx.

St. Oe.

St.

Oe. St. Tx. Z.

St.
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Senkr.

Ver-

breitung

Noi'dalpen Central.'ilpeu Südal])en

Mijrmedoiiia canaliculata F.

Oxypociu riificontis Gyll. . . .

„ V. spectuhäis M
„ opnra Gr

* „ Tiroletmis G r

„ annularis 8bl b

*Homalotn alpentris H
„ pagana Er

„ vicina St. . .

„ graminicola Gr
* „ tihialis H

„ analis G r
,

„ niyritula Gr

„ coriuria Kr
*

„ pntrida Kr
,

„ piclpenins Mli ,

„ loiiyicornii; Gr
,

* „ cuiita Er
,

* „ coiitristata Kr
„ ravilla Er

„ lepida Kr
„ vrllivuta Kr

*
„ pIripeK St

„ fidiffi Gr.

Leucopariiphiis silphuides L.

Tachin II8 proxinius Kl"

„ Im liieralis Gr .

„ rufipes D e g

„ flnripes F

„ pallipes Gr

„ murginellus F
„ laticoUis Gr

„ cnllaris G r

TuchypofKS ('lirysomelinus L
„ atricepn St

„ macrupteras St
,

Bolitohiiis speciusus Er
,

Mi/cetoponia splendens Msh.

Ouedivs brevis Er

1— IV

I—IV
I—IV
IV

I—IV
IV—

V

II—

V

II—

V

I—IV
m—IV

I—IV
II—IV
I—IV
III—IV

n—V
I—IV
III—

V

IV—

V

II—IV

II—IV

II-IV
III—

V

I-IV
I—IV
II-IV

I—IV
I—

V

I—

V

II—IV
I—IV
II—IV
I—IV
I—IV
I—IV
I—IV
I—IV
I—IV
I—IV

L.Kz

L.

Kz.

S.

s.

s.

s.

s.

—
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Ouedins fulgidxts F

„ mesomelinus Msh
„ xanthopus Er
„ laevigatus Gy 1

1

„ pedicult/8 'Ndm
„ ochropterus Er
„ picipes Muuh
„ dubiiis H
» plancus Er
„ alpestris H
„ monticola Er

Leistostrophus nebulosus F.. .

„ murinus L
Staphylinus fulvipes Sc

„ stercorarius Ol

„ oleiis Müll

„ Jtulicus Ar
„ Bhaeticiis Epp .

„ niacrocephalus Gr
,. alpestris Er

» V. Clievrolati Sn
,

„ opIithalmicHs Sc
,

„ niteiis Seh
„ miis B r

„ picipennis F

„ fulvipeimis Er

„ ae/ieocephaliis Deg
„ morio Gr

Phüonthus splendens F

„ nitidus F

„ suecicola Th
„ carboiiarius Gyll.

j, temporalis Ray..

.

„ puclla N dm
„ soi'didus Gr

„ sanqiiinolentiis Gr.

^ fumigatus Er

Centralalpen

laminatus Cr.

I—IV
I-IV
I—IV
in—IV
III—V
II—IV
II—

V

III—IV

IV

m—V
II—IV
I-IV
I—IV
I—IV
I—IV
I—IV
m—IV

IV—

V

m—V
m—IV

IV—

V

I-IV
I-IV
I—IV
I—IV
I—IV
I—IV
I-IV
n—IV

II—IV

I-IV
I-IV
n—IV

I—IV
I-IV
I-IV
I-IV
n—IV

s.

L.

M.

L.

S.

S.Kz

L.Sw.

L,

L.S.

Sw.

Sw.

A.Sw.

St. Tx.

R.Tx.

Oe.

St. Z. Sr.

Oe. St.

Oe. Z. Sr.

R.T.

R. St. Tx. Z. Sr.

St. Tx.

Oe.

R. St. T.

Oe. St.

Oe. St. Z.

R. St.

Oe. St. T.

St. T.

St. T. Sr.

Z.

Oe.

T.

St.

Oe.Tx.Z.

St.

Oe.

T.Rf.

Siid.ilpen

0. MB. D.

0.

O.Nb.MB.Ls.

0. Ad. D.

Nb. D.

0. D.

D.

O.D.

O.D.

0. Bt.D.

Ad.Bt.MB.D.

0.

O.D.

0. MB. Ls.

D.Ls.

0. iMB.

D.

0. MB.Ls.D.

O.Ad.D.
D.

D.

Ad. D.

O.D.

0. Bt. Ad.

3IB.D.

O.Bt.Ad.D.

MB.

Ad
O.Ad.

Ad.

0. MB. D.

0.

0.

O.D.

11
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Senkr.

Ver-

breitung

Nordalp en Ceutrahilpen Südalpeu

'P/iiioiit/iiiN moiitiragus II

• „ hu'vicollis Lac
' „ (tcrosus Ksw

„ ebeninus Cr
• „ fri(/ifh(s K s

„ finii'tariifs Gv

„ l('j)l(his Gr

„ innrgiiiatiis M
„ opaciis Gyll

„ nlhipcs Gr
• „ r. filpiniis Epp

„ fulvipes F

„ ci'phalotes Gr
Xaiitholutiis fricolor F

„ linearis L

Baptolimis piliornis Payk. ,

Othiits inelanocephalus Gr. .

„ hipidicola Ks ,

Lathrohiiitn cloiigatiini L.. . .

„ ftilripetuie Gr

„ )<{-cihricoll(' Er

Lifhor/iaris hnoiiiea Er. . ,

.

„ loiifficcps F V

Siniiihs aiiffiisldtus Payk. . .

Pficdenis liUoralis Gr

„ fjrcripennis Lac

„ loiir/ipentris Er

Steii>/.s biyiittatus L

„ .spt'cidutor Lac

,, atrr Mnnh

„ pnr/niiiffi Er

„ ociilatiis Gr

„ flttripes St

* „ (/lariali.s H
„ fitn'ipalpis Th

Plnlnsti-thiifi iiiorsilniis Payk.

• „ lacris K s

„ ttoffifroHs Shib

*Oxyteltis i/i/cipeUllis Er. . . .

III—IV

III—IV

IV—

V

I-IV
IV—

V

I—IV
I—IV
I-IV
I—IV

III-IV

I-IV
I-III

I—IV
I-IV
I-IV
II-IV

IV—

V

II-IV
II—IV

II-IV

I—IV
III-IV

I-IV
I-IV
II-IV
II-IV
I—IV
I-IV
I—IV
II—IV

I—IV
I-IV
IV—

V

II-IV

I-IV
IV—

V

I-IV
IV—

V

L.

L. S.

L.

L.

L.

S.K.

L. S.

L.

St.T.

St. T.

St.

T.

St.

Oe.St.Sr.

Oe.Tx.Z.

St. Sr. Rf.

Oe. St. Sr.

Oe. St. Tx. Z. T.

T.

Z.Sr.

St. Tx. Z.

St.

T.

Oe.StTx.Sr.Z.T.

St.

MB. D.

D. MB.

0.

O.Ls.

Ad.

Ad. MB.

MB. Ad. Bt.

O.MB.

D.

0.

0. MB. Ad.

0.

O.D.

0.

0.

D.

D.

0.

D.

MB. D.

D.

D.

D.

O.D.

Ls.

0.

O.D.

0.

Bt.D.

0.

0.

0.
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Seiikr.

Ver-

breitung

Nordalpen Südalpen

Nitidulariae.

ßrachupterus urticae F

„ pubescens Er
JSpuraea aestiva L
Tlialijcra fervida Gyll

Meligelhes aeneus F

„ liigubris St

Rlnzophacfiis nitidulus F

Trogositidae.

Peltis ferruyinea L
TlüßtiaUus limbatus F

Cryptophagidae.

Aiitherophagus nigricornis F.

„ pallens Ol

Crgptoplingus afßiiis St

„ scatiiciis L

„ Baldcnsis Rsh
*Paramecosoma serratiim G y 1

1

Atomaria fuscaia Seh

„ sulicicola Kr
„ atra Hb st

* „ coiitaininatn Er

„ aiialis Er

Lathridiidae.

JHoiiotoma flavipes K z

Eiiicmus minutits L
Corticaria elongata Hm

Byrrhidae.

^'iirimiis petraens Gr
Bi/rrhus gigas F

n—IV

n—IV

n—IV

I—IV
I—IV
I-IV
II—IV

n-iv
I-IV

II—IV
I—IV
II—IV
I-IV
n—HI

m—IV

I-IV
II—IV

n—IV

m—IV

I—IV

I—IV
I—IV
I—IV

I-IV
II- IV

M.

L.

St.

Oe.

Br. Sr.

Oe.

Tx.

Oe.

Oe.

St. Tx. Z.

R. St. Z. Rf.

Rf.

Rf.

R. Rf.

Rf. Sr.

St, Oe. Z. Rf. Sr.

Ad.

O.D.

0.

D.

D.

D.

0. Nb.

MB. Nb.

0.

0.

0.

MB.

0.

D.

D.

0.
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Bijrrhiis seitbripennis St

„ sif/tiatiis P z

„ uviiatits P z

„ Inniger Germ
„ pilula L

„ fasciatus F
„ dorsalis F

Cytüus rarius F
MorjicJiiis aitrütxs D f t

„ aeiieiis F
Simplocaria semistriata F. . . .

Parnidae.

Parnns proliferieuriiis F

„ Vieuttensis H
„ aiiriddatns Hb
,, nilidiilus H

Scarabaeidae.

OnthopliagKs fracticornis Pr. .

„ riucliicornis L

„ ovutiis L
Aphudius erraticiis L

„ fohsor L

„ haemuvrlioidttlis L

„ fimetarius L

„ (der D e g
* „ coitstaits D ft

*
„ pieenfi Gyll

'
„ ptitridus Hb st

„ nordidfts F

„ rufUS Moll
' „ alpiuus Sc
*

„ ubscurus F

„ puxillua H b s t

„ quadriguttatus Hbst.. . .

*
,, uii.rlun Villa

Senkr.

Ver-

breitung

n-iv
n—IV

n—IV

II—IV
II—

V

II—IV
U—IV

II—IV
I—IV
I—IV
n—IV

I—IV
I-IV
n—IV

I-IV

I—IV
II-IV
I— III

I—IV
I—IV
I—

V

I—

V

I-IV
m-iv
IV-

V

in—IV

I—IV
I—IV
III—

V

III-V
I-IV
I-IV
III-V

Nordalpen

A.

S. Kz.

S.

L.

S.

A.

S.

s.

L.

A. L. S. Sw.

S.

T.

St. Tx. Z. T.

T.

St.

T.

T.

Oe. St. Tx. Z.

St. Tx. Z. T.

St. Oe. Sr.

Z. Rf.

St.

St.

Oe. Sr.

Oe. Sr.

Oe.

Oe. R.

St. Oe. Z. T.

St. Z.

R.

T.

T.

Sr.

R.Oe.St.Tx.Z.Rf.D.

R. Oe. St. Z. T.

St.

Oe. St. Sr.

Südalpen

D,

D.O.

Ad.

O. Bt. Ad. D.

D.

0. La. D.

D.

D.

0.

D.O.

D.

0.

O.D,

O.D.

D. MB.

D.

0. Bt. Ad.
O.D.

O.D.

0.

0.

0.

D.

O.D.

MB.

O.D.

0. Bt. Ad. D.

MB. D. Nb.

0. Nb.
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S.-iikr.

Ver-

breitung

Nordalpen Südalpen

*Rhagomjcha Meisteri Gr.. .

* „ itiyripcs Rdt

„ atra L
* „ detilicuHis Seh

„ laela F

^Mallhodes inarf/i/iatits Lac.

„ dispar Germ
*

„ flavogitttatiis K S

„ miselliis Ks
* „ spretiis Ks
* „ trifurcatiis K s

„ guttifer K s

* „ BoicKS Ks

„ bren'collis F Ajk. ..

* „ hexacanthus Ks
* „ cyphoiiiirus K.ä

Nepachys cardiacae L. . . .

*Dus!/tes alpigradus Ks. . . .

„ tiiger L
* „ tnontaiius Mls

„ obscurus Gyll

„ coeruleus D e g
*Haplociiemutt a/pestris Ks.

„ aestli'us K s

Danacaea pallipes Pz

Cleridae.

Laricobius Erichsoni Rsh.

Ptinidae.

Ptinns crenutus F

„ bidetis Gl

Anobium pertinax L
Ennealoma subnlpina Bon.

ni—IV

III-IV

II—IV
III—IV

I—IV
m—IV

II—IV
III—IV

n—IV

III-IV

III—

V

n-iv
ni—IV
II—IV
III—

V

ni—IV
II—IV
III—

V

II—IV
m—IV

II—IV
I—IV
III-IV

II—IV
I—IV

II—IV

II—IV
II—IV
I—IV
II—IV

Sw.

L.S.

S.

S. Sw.

L.

S.Sw.

St. Sr. Tx. Rf. Z.

R. St. Z. Rf.

St.

Oe. St.

Oe.

T.

Oe. St. Z. Sr. Rf.

Oe. St. Z. Sr.

St. Z. Sr.

Oe. St. Sr. Z. Rf.

Sr.

R.Oe.St.Tx.Z.Sr.T,

R. St. Z. Sr.

Oe. St. Sr. Z. Rf.

Oe. St. Sr. T.

Oe.

T.

Oe. Sr.

0. Bt. Ad.

Ls. D.

0, Bt. Ad.

Ls. D.

Bt. Ad.

Ad. D.

Ad. MB.

0.

O.D.

0. Ls,

0.

Ad. D.

D.

0.

0.

0.

0.

0.

0. Ls. D. Ad.

0. Ad.MB.D.

Ls.

O.D.

0. MB.

Ad.

St. Tx.

R. St. Sr. Tx.

T.

R. St.

O.D.

Nb. D. Ls.

0.

D.

D.
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Senkr.

Ver-

breitung

Nordali)en Centralalpen Südalpen

Cisidae.

Cis bideiitutus Ol.. .

Tenebrionidae.

*Hclops coiivexiis Küst. .

Cistelidae.

Cistrlu /ii/pocrita Mls. . .

Mordellidae.

Movdella aculenta L
Mordcllintena yrisca Mls.

Anaspis frontalis Hld. . .

„ vtniaiis Mls

„ Idtiuscula Mls

Cantharidae.

Melue iHolaceus Msh..

Mylahris FnesliniVz.

Oedemeridae.

Calopus serraticnruis S. . .

Nacerdes alpitia Seh in. . ,

„ rufieoUis Y
Oedetnera tristis Seh

„ vircscatis L
C/tri/sant/iin riridissi/tia L.

Curculionidae.

'Otiurhi/iic/iiis Doloniitac St.

„ lUiaeticus St

„ scdbripe/Hiis Gy\l. .

„ fortis lish

U—IV

III—

V

II—IV

I—IV
II—IV
II—IV
II—IV
n—IV

I—IV
I-IV

I—IV
I—IV
I—IV
I—IV
I—IV
I—IV

m-iv
I—IV
II—IV
II—IV

L.S.

S.

L.

S.

A.

M. S. L.

R. Oe. St. Z. T.

Z. Oe.

T.

Oe. St.

Oe.

T.

Oe. St. Sr. T.

Oe.

Oe.

R.

Sr.

St. Tx. Z.

MB. 0.

0. Bt. Ad.

Nb.D.

Nb. Ad. D.

Ad.

0.

0.

Nb.D.

D.

0.

D.

Bt.

D.

Ad.

Bt. Ad.

D.

Ad.D.
Ls. D.

Bt.Ad.Nb.MB,
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Otiorhi/tichiis funcipes Ol.

„ Itaematopus Seh. . .

„ niger F

„ V. alpin US (Ir

„ r. nn/ipoinis Boh. .

„ tniicolor Hb st

„ r. cbcninus Gyll. . .

„ c/iri/aocomifs Germ.

„ r. lueingatocollis Gr,

„ li(/>ieiis Ol

„ alpcfitris St

„ forantiuosua B o h. . .

„ MüUerilläh.

„ dintincticornis Rsh.

„ porcatiis Hb St. ...

„ scptentrionis Hb St.

^ subcostatus St

„ costipeiiii i'« R s h. . .

.

„ hi/purrita Rsh

„ i/iirinati/s (} erm. ..

„ ylobulus Gr

„ Naurus Gyll ,

„ r. romosellus Boh..
,

„ r. demotus Seh. ...

„ (jobami G r

„ piipillututi GrjW. ...

„ r. siibdentatus Bach
„ Rkododendri St

„ varius Boh
,

„ ciemicola Rsh

„ subquadratus Rsh.. ,

„ gcmmatus F
,

„ squamosun ]\Iill

„ sidcatus F

„ auricomus Germ.. . ,

„ uuricapillus Germ. ,

„ montivagus Boh....

„ alpicola Schh
„ oratus L

n
UI

ni

IV

ni-

II-

ni-

ni-

IV

ni-

III-

III

III-

I-

I-

II-

III-

III-

III-

I—
III-

IV

IV

IV
IV

II-

ni-

m-
III

III-

III-

II-

m-
n-
III

III-

III-

m
I—

IV

IV

IV
—V
-IV

-IV

-IV

-IV

-V
-IV

-IV

-V
-IV

III

IV

-IV

-IV

-IV

-IV

IV

-IV

-V
-V
-V
-V
IV

-IV

-IV

-V
-IV

-IV

IV

IV

IV

-V
-IV

-IV

-V
IV

A.M.L.S.Sw.

A. L. S. Sw.

S. Kz.

s.

A.L.S.Sw.Kz

S.Kz.

L. S. Kz.

L. S.

S.K.

S. Sw.

M.S.

M. S.

Oe. St.

St.

Tx. Z. T.

Tx.Z.

St. T.

Oe.St.Tx.Rf.Sr.T

Oe. St.

Oe. St. Z. Rf.

Brenner.

T.

Z.Rf.

Oe. St.Tx.Z.Rf.T.

Oe. St. Tx.

Oe. St. Tx. Z. T.

St.T.

Oe. St. Z. Rf.

St.

St. Rf.

Oe. St. Tx. Sr.

Z.T.

T.

Oe. St. Z. T.

0. D.

0.

D.

0. Ad. MB. D.

MB.

0. D.

D.

0.

0. MB.

D.

0. Nb. Ad. D.

O.D.

O.D.

Ad.

0. Ad.

0. MB. D.

O.D.

0.

MB. Ls. D.

D.

O.D.

Ad. D.

D.

Nb. MB. D.

O.D.

Ad. D.
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Bostrychidae.

Hiflastes cunicularius Er. . . .

Bostriiclius lypographus L. . .

• „ Cemhrae H
bidcns F

,, cliulcugraphus L
Dryocoetes autographus Rtz

Xi/loterus lineatus Ol

Cerambycidae.

CalUfHuin violaceum L
Tetrnpiian luridum L
Obriinn bniiiiteiiin F

Monochamus sittor L
Aütj/iiotnus atomarins F
Eliagium bifasciatum F

Tüxotus Cursor L . .

„ Lumed L

„ quadrimaculatus L. . . ,

Pnc/ii/ta interrogationis L. . , .

„ clatlirata F

„ r. nigrescens Gr

„ strigilata F

„ virginea L
Straiigalio. melanura L

„ armata Hb st

Leptura cincta F

„ sanqtiinolenta L. . . . . .

^ viaculicornis D eg

Grauimoptcrn Inevis F

Chrysomelidae.

* Cryptocephalus albolineatus

Suff.

^ violaceus F

j, sericeus L
„ aureoliis Suff.

Senkr.

Ver-

breitung

II—IV

U—IV

m—IV

n—IV

n—IV

n—IV

n—IV

IV

IV

-IV

-IV

-IV

-IV

-IV

-IV

-IV

-IV

-IV

-IV

IV

IV
-IV

IV

IV

-IV

-IV

-IV

IV—

V

I—IV
I—IV
I-IV

Nordulpen

M.

S.

A.

L.S.

A.

A. S. L.

A. S. Sw.

Centralalpen

Oe. St. Sr.
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Cnjpto cf'pli (i li(s IIjip och aeridisL

,

„ iiifidiilns F

„ quadripustidatiis Gyll. .

„ bipustiäatiis F

„ lahidlKs L

„ (jcniiniis <Jfyll

(7iri/.soiiic/ii stdplijilca L

„ mavfiitialu L

„ analis L

„ ffifitiiosd L

„ ccrea/is L

„ V. Megerlci F

„ r. mixta Sflf.

*
,, reliiceits Rsh

Orciiia Inctuosa Ol
*

„ iutvicata Germ
*

„ (J. auruloitu Sflf.

*
„ cjlofiosa F

*
„ x\ venusta S flf.

*
„ v. rittif/era Sff.

*
„ V. alcjionea Sff.

*
„ V. pretiosa Sff.

Seiikr.

Ver-

breitung

„ r. üpeciosa P z. . . .

„ r. sKperba Ol

„ niralis Suft'

„ V. ifpiita K ü s t. . . .

„ speciosisniina Sc. .

„ V. fitscuaeiwa Seh.

„ i\ elongata S ff. . . .

„ niniiticola D fts. . .

„ Cacaliue Scli

„ ('. tristis F

„ r. Sciiecioiiin Seh. .

„ mclanocephaln Dft.

(lorii.octeiKi i'iiiu)iali,s L.. .

„ aff'inis Seh

„ r. Triandrae Sff'. . .

II—IV

II—IV
I—IV
I—IV
I—IV
I—IV
I—IV
I—IV
I—IV
I—IV
I—IV
I—IV
I—IV
III—IV

II—1\

III—IV

III- IV

III—IV

III—IV

III—IV

III—1\

III—IV

III—IV

III—IV

IV—

V

IV—

V

III—IV

III—IV
111—IV

IV—

V

III-IV

III—IV

III—IV

IV—

V

I—IV
IV—

V

IV

Nordalpen Centralpeu

A.

M. S.

Sw.

M. S.

A.

M.

S. Sw.

A.

A. S.

A. S.

L. S. Sw.

S.

A.

A.

Süilalpeu

St.

Oe.

Oe. Sr.

Oe. St. T.

T.

St. Sr.

St.

St. Sr.

Oe. Sr.

St.

R. Oe.

Oe. Sr.

R. St. (.)e. Sr.

Breuuer.

Oe.

T. Rf.

R. Oe.St. Tx.Z.T.

St.

Oe. St. Tx. Z. T.

St.

R. St. Z.

St.

R. Oe.St. Tx.Z.T
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